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Deutſchland. 

Berlin, 12. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ſeitherigen erſten Secretär der königlich niederländiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, Legationsrath Grafen v. Bylandt, zur Zeit in London, den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie den königlich baieriſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Ober⸗Inſpectoren Laubmann zu München und Wimmer 
zu Augsburg den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Maſeſtät der König hat den Profeſſor an der Gewerbe⸗Akademie 
und bisberigen außerordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. 
Carl Friedrich Rammelsberg, zum ordentlichen Profeſſor an der hieſigen 
Univerſität ernannt. | l a 5 

Der bisherige königliche Kreisbaumeiſter Wilhelm Haupt zu Oels i. Schl. 
iſt zum königl. Bauinſpector ernannt und demſelben die Bauinſpector⸗Stelle 
u Brieg verliehen worden. Der bisherige königl. Landbaumeiſter Otto 

runs in Düſſeldorf iſt m königlichen Bauinſpector ernannt und dem⸗ 
ſelben die Bauinſpectorſtelle zu Trier verliehen worden. 

Dem Cipil⸗Ingenieur und Bau⸗Unternehmer F. Thiel in Breslau iſt 
die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine normal⸗ 
ſpurige Secundär⸗Bahn von Hirſchberg über Warmbrunn, Hermsdorf und 
Wong und Naa nach Schreiberhau, ſowie von Hermsdorf und Kynaſt 
über Seydorf nach Schmiedeberg ertheilt worden. ; 

Das dem Herrn J. Michel 50 zu Plagwitz⸗Leipzig unter dem 
6. Juli 1873 auf die Dauer von drei Jahren für den ganzen Umfang des 
preußiſchen Staates ertheilte Patent auf eine Kuppelungs⸗Vorrichtung für 
Land⸗ und Eiſenbahn⸗Fuhrwerke iſt aufgehoben. 

[Ihre Mafeſtät die Kaiferin- Königin] hat trotz ungün⸗ 
ſtiger Witterung die Kur in Baden begonnen. Ihre Majeſtät empfing 
den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Wales und des 
Herzogs von Cambridge. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Georg] kam am 6. d. M. 
mit Gefolge in Mannheim an und hielt ſich bis zum 8. Abends zum 
Iwecke der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und eines Ausfluges 


eclame 5 Sgr. 


ich Schwetzingen daſelbſt auf. 


[Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich 
Wilhelm und Heinrich], Söhne Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, trafen am 8. d. M. auf einer Fußpartie 
von Harzburg in Goslar ein, ſtiegen in der Kaiſerworth ab und be⸗ 
ſuchten darauf das Bergwerk im Rammelsberge und die alten Bau⸗ 
denkmäler daſelbſt. Am 9. Morgens fuhren die Prinzen mit der 
58 an ak die dortigen Hüttenwerke zu befichtigen und das 
Okerthal zu beſuchen. (Reichsanz.) 

* Berlin, 12. September. [Eine ſehr intereſſante und weſent⸗ 
liche Entſcheidung! erging vor Kurzem vom Ober⸗Tribunal in einem 
Preßprozeſſe, betreffend den § 131 des Reichsſtrafgeſetzbuches über die 
Behauptung und Verbreitung erdichteter und entſtellter Thatſachen, welche 
Staatsverrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen 
N In einem ultramontanen Localblatte befand ſich ein Artikel 
e das Je ſuftengeſetz vom 4. Juli 1872, in welchem der Verfaſſer die 
Behauptung aufſtellte, Betrüger und ihnen gleich ſtehende Perſonen dürften 
in Reiche ihr Weſen treiben, ohne daß dagegen von den zur Verfolgung 
kafbarer Handlungen berufenen Behörden eingeſchritten werde; ein Gleiches 
ei auch in Beziehung auf die der Proſtitution ergebenen Frauenzimmer der 

U. Der erſte Richter fand darin eine Behauptung unwahrer Thatſachen, 
uch welche das ſog. Jeſuilengeſetz habe verächtlich gemacht werden ſollen. 
Dieſem Urtheile trat das . zu Arnsberg nicht bei, weil 
nach ſeiner Auffaſſung die angeführten Behauptungen nur auf den Gegenja 
hätten age wollen, daß die Ordensleute und die Schweſtern vom heil. 
Herzen Jeſu verbannt ſeien, während Betrüger und liederliche Dirnen durch 
ihr Treiben der Gefahr der Verbannun ſich nicht ausſetzten. Dem Verfaſſer 
ſei es nicht darum zu thun geweſen, Staatseinrichtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit verächtlich zu machen, ſondern vielmehr die nach ſeiner Meinung 
vorliegende Unbilligkeit oder Ku e der erlaſſenen Geſetze in ein 
elles Licht zu ſetzen und dadurch einen Beitrag zu den Beſtrebungen, die 
eſetze wieder zu beſeitigen, welche bereits im Landtage zum Ausdruck ge⸗ 
ommen ſeien, und die von dem überwiegenden Theil der katholi⸗ 
€ en Bevölkerung durchaus getheilt würden, zu liefern. Dieſem 
Sefenntnifie des e trat zwar in der Sache das Ober⸗ 
Maunal bei, mißbilligte jedoch die pon dem Appellationsrichter beliebte 
otiwirung als überflüſſig und unerheblich. Hinſichtlich der in die Aus⸗ 
hrung des Appellationsrichters eingeſchalteten Behauptung: daß jene Be⸗ 
drekungen „von dem überwiegenden Theile der galholiſchen Bevölkerung 
urchaus getheilt würden“ — bemerkt das Ober⸗Tribunal in feiner Ent- 
Meivung — für nicht abzuſehen, in wiefern, vom Standpunkte des 
ichters aus, dieſe überdies ohne Angabe eines Beweiſes gemachte An⸗ 
führung von Bedeutung fein könnte; insbeſondere aber ſei nicht erſichtlich, 
Fr wiefern dieſe Anführung ſei die in Frage ſtehende Seiftellung, ob. die 
lendticge Behauptung und Verbreitung des fraglichen Artikels in der Ab⸗ 
ä t gehen ſei, Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver⸗ 
St zu machen, irgend von Erheblichkeit fein könnte. 
© Berlin, 13. Sept. [Eventualitäten in Spanien. — 
ne Liberalen und das Miniſterium. — Abg. Eugen 
N ichter.] Bis zur Stunde iſt noch keine telegraphiſche Beſtätigung 
er Nachricht des „Madrider Imparcial“ erfolgt, nach welcher Zarauz 
ei San Sebaſtian von den deutſchen Kanonenbooten bombardirt 
worden wäre, weil die Carliſten zwei Mann von unserer Schiffsbe⸗ 
winnung erſchoſſen hätten. Hieſige Journale ziehen jedoch den Fall 
See Erwägung und ventiliten mehr und mehr die milttäriſche 
hielte der Interventionsfrage. Auch aus Paris meldet eine an 
ige Bankhäuſer gerichtete Privatdepeſche, daß in Toulon 
get Mffende Vorbereitungen zur Ausrüſtung eines Geſchwaders 
rofſen werden, das für die ſpaniſchen Gewäſſer beſtimmt 
bis; Ueber dieſe Bewegung der franzöſiſchen Marine ſoll 
letzt kein Bericht hier eingelanfen ſein. Indeſſen wird der Fall 
cht ausgeſchloſſen, daß Frankreich mit einer unerwarteten Diverſion 
> dem Plane erſcheinen und eine Thatſache ſchaffen könnte, zu der 
ſein Recht aus der Anerkennung Spaniens holt. — Der „Staats⸗ 


dabeiger“ wird in den nächſten Tagen die Ernennung des Abg. Frie⸗ 


„that zum landwirthſchaftlichen Miniſter veröffentlichen. Es ift ſchon 
n dieſer Stelle conſtatirt worden, daß der neue Minifter auch ſeitens 
er liberalen Partei auf eine wohlwollende Aufnahme zu rechnen habe. 
1 er andererſeits darf auch nicht verſchwiegen werden, daß im fort: 
Raittlchen Lager die Deſignirung eines Mitgliedes der liberalen 
Br im Abgeordnetenhauſe lieber geſehen worden wäre. Die be⸗ 
13 ere Befähigung zweier Abgeordneten für dieſen Poften, deren Namen 
„genannt wurden, und die aller Wahrſcheiulichkeit nach ein Portefeuille 
8 haben würden, iſt parlamentariſcherſeits ſtets anerkannt 
25 Es iſt indeſſen ein öffentliches Geheimniß, daß von eigent⸗ 

10 nn Stelle Einwendungen gegen die zwei liberalen Minifter- 
mise en erhoben wurden; man betonte, daß die Solidarität des 
Augſchl ums in ſeinem conſervatlven Charakter wurzle, und daß mit 
ih Mö der Kreuzzeitungspartei nur die conſervativen Fractionen 
N nee in den Rath der Krone ſenden können. Man fügt ſich 
i eraler Seite dieſer Auffaſſung des Parteiſtandpunktes inſofern, 


Breslauer 


ae 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als man anerkennt, daß wir kein eigentliches conſervatives Miniſterium, 
ſondern nur Miniſter conſeroativer Fractionen haben. Für die liberale 
Partei ſei aber noch nicht die Zeit gekommen, ſich um Portefeuilles 
zu bewerben, und es wäre keinem hervorragenden Mitgliede der Na⸗ 
tionalliberalen thunlich erſchienen, jetzt einen Miniſterpoſten anzuneh⸗ 
men. — Der Abg. Eugen Richter, Mitglied des parlamentariſchen 
Centralwahlausſchuſſes der Fortſchrittspartei, hat für die Wiederwahl 
des früheren Abg. Dr. Warburg in Altona geſtern Abend in der 
dortigen Tonhalle eine Rede gehalten. 

[Die Miniſter des Innern und der Finanzen! haben in 
einem Specialfalle entſchieden, daß eine Heranziehung der Eiſenbahn⸗ 
und Bergwerksabgabe zu den Kreisabgaben geſetzlich nicht zuläſſig er⸗ 
ſcheine, da jene Abgaben nach den für ihre Erhebung beſtehenden 
Grundſätzen nicht zu den Gewerbeſteuern gerechnet werden können. 

[Der Miniſter des Innern] hat ſich auf einen desfallſigen 
Bericht damit einverſlanden erklärt, daß den Amtsvorſtehern für Wahr⸗ 
nehmung der öffentlichen Sitzungen des Kreis⸗Ausſchuſſes in Schank⸗ 
Conceſſions⸗Sachen ein Anſpruch auf Diäten und Reiſekoſten nicht zu⸗ 
ſtehe. Es werde ſich jedoch in den Fällen, wo bei Abmeſſung der 
Dienſtunkoſten⸗Entſchädigungen der Amtsvorſteher auf derartige Aus: 
gaben keine gebührende Rückſicht genommen worden iſt, nichts dagegen 
erinnern laſſen, daß in entſprechendem Betrage den Amtsvorſtehern, 
ſei es von Seiten des Kreistages, ſei es von Seiten der Amtsaus⸗ 
ſchüſſe für Dienſtreiſen der fraglichen Art Diäten und Reiſekoſten be⸗ 
willigt werden. 

[Die Kronprinzeſſin] macht in Hannover die Honneurs des 
Königlichen Hauſes. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich über den 
ihnen bei der jüngſten Anweſenheit gewordenen Empfang in Hannover 
auf das Befriedigendſte geäußert und iſt wohl anzunehmen, daß bei 
dem Kaiſer der nicht grade günſtige Eindruck, den Hannover bei dem 
letzten Beſuche, den der Monarch vor dem Kriege der Stadt abſtattete, 
und wo er, wie man hört, damals mit eigenen Augen Details der 
Mißſtimmung wahrgenommen hatte, durch den letzten Beſuch vollkom⸗ 
men verwiſcht iſt. Das Avancement und die Gagenerhöhungen, ſowie 
ſonſtigen Auszeichnungen, die man ſchon zum Sedantage erwartet 
hatte, dürften wohl erſt nach Beendigung ſämmtlicher Manöver er⸗ 
ſcheinen. 

D. R. C. [Verlegung des Etatsjahres.] Das Staatsmini⸗ 
ſterium wird am Montag Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitze des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums Camphauſen zu einer Sitzung 
zuſammentreten. Einer der wichtigſten Gegenſtände, welche das Staas- 
miniſterium in der nächſten Zeit beſchäftigen wird, iſt die Frage wegen 
der Verlegung des Etatsjahres. Daß nach dem neuerdings getroffenen 
Arrangement bezüglich des Zuſammentrittes der parlamentariſchen Kr: 
perſchaften des Reiches und des preußischen Stagtes eine Verlegung 
des Etatsjahres nothwendig wird, darüber beſtehen keine Zweifel, um⸗ 
ſomehr, als bereits ja unter Zuſtimmung des preußiſchen Landtages 
ein geſetzliches Arrangement zu Stande gekommen iſt, welches die 
proviſoriſche Fortſetzung der Erhebung der Staatseinnahmen und der 
Leiſtung der Staatsausgaben ermoglicht. Wie wir hören, liegt es 
nun in der Abſicht, um möͤglichſt bald ein endgiltiges Arran⸗ 
gement herbeizuführen, ſchon in dem Etat für das Jahr 1875 eine 
Verlegung des Etatstermins eintreten zu laſſen, und zwar glaubt man 
dies in der Weiſe zu erreichen, daß einſtweilen die proviſoriſche Weiter⸗ 
führung des Etats bis zum Monat Juli fortgeſetzt werde, und daß 
von da ab dann die regelmäßige Verwaltung mit dem 1. Juli be⸗ 
ginnend und mit dem ultimo Juni des nächſten Jahres abſchließend, 
in Wirkſamkeit dritt, Eine definitive Entſcheidung in dieſer Angelegen⸗ 
heit dürfte vorausſichtlich ſchon in den nächſten Wochen erfolgen. 

[Ueber das Befinden des Fürſten Bismarckl verlauten 
die günſtigſten Nachrichten; man verſichert, der Fürſt werde vor Er⸗ 
oͤffnung des Reichstages nach Berlin kommen, an dieſer ſelbſt Theil 
nehmen und den Reichstagsarbeiten wie früher ſeine Thätigkeit zu⸗ 
wenden. Die Spuren der Verwundung durch den Schuß des Meuchel⸗ 
mörders ſind noch immer fühlbar, doch glaubt man, daß ſie ſich bald 
verwiſchen werden. 

[An Interpellationen] wird die bevorſtehende Reichstags⸗ 
Seſſton wohl keinen Mangel haben. Die Organe der Ultramontanen 
wie der Socialdemokraten drohen bereits mit einem Interpellations⸗ 
ſturm über das Vorgehen gegen die Vereine ihrer Parteien. Dem 
gegenüber verlautet nun, die Reichsregierung werde in anderer Weiſe 
wie bisher, wo ſie ſich hinter die Formen flüchtete, und damit den 
Interpellationen die Spitze abbrach, mit einem großen Apparat von 
Beweismaterial vorrücken, um klar zu legen, daß ſie der Sache der 
Ordnung und der ſtaatlichen Autorität weſentliche Dienſte durch ihre 
Anordnungen geleiſtet hat. Man kann nur wünſchen, daß ihr das 
gelingen möge. Die Reichstags⸗Seſſion wird nach dieſer Richtung hin 


gewiß beſonders intereſſant werden. | ? 


[Ueber die Fahrt der „Gazelle“ ] welche bekanntlich die Mit- 
glieder der zur Beobachtung des Venusdurchganges nach den 
Kerguelen⸗Inſeln entſendeten Reichs⸗Expedition an Bord hat, gehen 
der „N. A. Z.“ folgende weitere Mittheilungen zu: 
Am Nachmittag des 14. Juli war die Inſel Madeira in Sicht. Am ſol⸗ 
enden Morgen befand ſich das Schiff in unmittelbarer Nähe der Nordweſt⸗ 
eite der Inſel und beſchäftigte man 1 daſelbſt mit dem Fiſchen, in der 
Hoffnung, irgend etwas Intereſſantes für die Gelehrten zu finden. Au 
während des Lothens wurde ſtets mit dem Schleppnetze geſſcht und ergatterte 
man alle möglichen kleinen Thiere und Pflänzchen, die dann ſchleunigſt unter 
das Mikroskop gethan und mit wiſſenſchaftlichem Eifer zerlegt wurden: Alles, 
was aufs Schi gebracht wird, verfällt der Wiſſenſchaft und wird in Spiri⸗ 
tus a zn gegen 12 Uhr dampfte die Gazelle“ an der ſchoͤnen 
ent in geringer Entfernung entlang nach Funchal. Bis an die ſteil empor⸗ 
teigenden Felſen hat das Waſſer hier eine Tiefe von etwa 100 Fuß, fo da 
eine Annäherung an die Inſel bei dem ruhigen Wetter vollſtändig gefahrlos 
Eiche konnte. An den Abhängen der Berge hängen hier und da kleine 

tädte und Dörfer, welche mit denjenigen Norwegens viele Aehnlichkeit 
haben ſollen. Um 3% Uhr Nachmittags ging die „Gazelle“ auf der Rhede 
von Funchal vor Anker. Die Mitglieder der Expedition machten einen Aus⸗ 

ug nach der Inſel, wozu ihnen aber nur kurze Zeit gelaſſen wurde, da am 
nächſten Tage die Reiſe weiter gehen ſollte. Die Mitglieder beſahen ſich die 
Stadt Funchal, welche ziemlich ſamubeg iſt und wenig Intereſſantes bietet. 
Den ſchönſten Anblick hatte man vom Schiff aus auf die Inſe 

Am Donnerstag den 16. Juli, Abends 9 Uhr, verließ die „Gazella“ 

Madeira und befand ſich am 25. 7. — zwiſchen den Kap⸗Verdi ſchen 
nſeln. Wind und Wetter begünſtigten die Reiſe unausgeſetzt. Auf der 
eiſe von Madeira bis nach den Kap⸗Verdi⸗Inſeln gleicht jo ziemlich ein Tag 
dem andern. Seit der Ankunft auf der Rhede von Madeira befand ſich die 
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Expedition: Hertenftraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Expedition in den eigentlichen Tropen, am 25. Juli unterm 15. Grad nörd⸗ 
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licher Breite und 23% Grad weſtlicher Länge von Greenwich. Die Hitze Be 


war eine recht bedeutende und gingen daher Alle, ſogar die Offiziere, weiß 
gekleidet und mit Strohhüten. Der Geſundheitszuſtand an Bord war ein 


recht befriedigender; ſchwere Erkrankungen ſind noch gar nicht vorgekommen. 


mannſchaft eingetheilt. Das Eſſen und der Wein wird ſehr gelobt. n 
Madeira wurde dem Conſul und zweien anderen Deutſchen ein ſehr nobles 
der Commandant eingeladen war. — Am 

8 orgens erreichte die „Gazelle“ die Inſel San Jago. Zwei Tage 
hindurch beſchäftigte man ſich zwiſchen den Inſeln mit Lothen, Strommeſſen, 
Fiſchen und Schleppen von Netzen, nicht einmal die Nächte machten eine Aus⸗ 
nahme, da der Emmandant unermüdlich im Forſchen iſt. Mit der Haiangel wurde 
ein 7 Fuß langer Hai gefangen. Es waren ihrer 3, welche an dem ausge⸗ 


Dem heißen Klima entſprechend war die tägliche ain der u 


Frühſtück Roben zu welchem au 
27. Juli 


hängten Biſſen umher ſchnoberten, der kleinſte war der Sac e 9 an. 
racht und gleich von 


Der Hai wurde unter freudiger Aufregung an Bord gebrac 
der Wiſſenſchaft in Beſchlag genommen. — Die Cap⸗Verdiſchen Inſeln find 
reich an kahlen, hohen Gebirgsmaſſen von oft wunderbarer Bildung. Im 
Se von San Jago ſoll es dagegen einige prachtoolle Thäler mit üppiger 
egetation geben, aber fie liegen zu entfernt von Porto Praya, als daß ſie 
von den Expeditionsmitgliedern hätten aufgeſucht werden können. Am 27. 
zu Nachmittags 2 Uhr, warf die „Gazelle“ auf der Rhede von Porto 
Praya Anker und am folgenden Vormittage beabſichtigte der Commandant 
weiter zu gehen. Während die Offiziere an Bord blieben, begaben ſich die 
Expeditionsmitglieder ſchleunigſt ans Land. Die Stadt iſt nur von Negern 
und einigen verkommenen Portugieſen bewohnt, der Strand und die dahinter 
liegenden Gebirge ſind faſt ganz kahl, dazu die glühende Hitze — das Alles 
konnte wenig zu einem: De} g 
nun in 8 Tagen zu erreichen und dort wieder Gelegenheit zu finden, Briefe 
nach der Heimath * ſenden. Von Monropia ſegelt die „Gazelle“ dann nach 
Bananas an der Kongoküſte und wird vielleicht auch St. Helena berühren. 
[Brägungen.] In der Woche vom 23. bis 29. Auguſt 1874 ſind geprägt 
worden an Goldmünzen: 2,014,920 Mark 20⸗Markſtücke; 1,029,000 Mark 
10⸗Marlſtücke; an Silbermünzen: 424,334 Mark 1⸗Markſtücke; 134,054 Mark 
60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 90,338 Mark 40 Pf. 10. Pfennig⸗ 
ſtücke, 17,794 Mark 40 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 63,103 Mark 
6 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 23,702 Mark 8 
gepränf: an Goldmünzen: 858,327,040 Mark 20⸗Markſtücke, 204,656,740 
Mark 10⸗Markſtücke; an e 23,556,360 Mark 1⸗Markſtücke 
7,178,364 Mark 20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 3,410,513 Mark 


70 Pf. 10 Pfennigſtüde, 501,022 Mark 50 Pf. 5:Biennigftüde; an Kupfer 
ark 45 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 316,736 Mark 12 Pf. I⸗Pfen⸗ 


münzen: 726,656 
nigſtücke. Mithin ſind im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 860,341,960 
Mark 20⸗Markſtücke, 205,478,740 
23,980,694 Mark I⸗Marlſtücke, 7,312,418 Mark 80 Pf. 
an Nickelmünzen: 3,500,852 Mark 10 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 518,816 Ma 


90 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 789,759 Mark 51 Pf. 2⸗Pfennig⸗ 


ſtücke, 340,438 Mark 20 Pf. F e ei ar an Gold» 
münzen: 1,066,090,700 Mark; an Silbermünzen: 31,293,112 9 
51 en 4,019,669 Mark — Pf.; an Kupfermünzen: 1,130,197 


ark 
Kiel, 7. September. [Marine.] Die „Kieler Ztg.“ meldet: 


Die Brigg „Rover“ hat am 3. d. Mts. ihre Reiſe von Plymouth Be: 
nach Kiel angetreten. — Die Corvette „Ariadne“ trat am 5. d. M. 


aus dem Geſchwaderverband und ging ſelbigen Tages mit dem Feuer⸗ 


ſchiff im Schlepptau von Zoppot nach Kiel in See, mußte aber des . 
ſchlechten Wetters wegen nach Neufahrwaſſer zurückkehren. — Die 5 


Corvette „Nymphe“ und Brigg „Musquito“ ſind am 4. d. Mts. Vor⸗ 
mittags in den Hafen von Karlskrona eingelaufen. 
Friedberg, 12. September. 


der Prinz von Wales, der Großherzog von Sachſen und viele fremd⸗ 
ländiſche Offiziere. Der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin 


Alice wohnten den Manövern und dem darauf folgenden Vorbei⸗ 


marſche der Truppen zu Wagen bei. Prinz Ludwig von Heſſen com⸗ 


mandirte die 25. (heſſiſche) Divifion. 


Sachſen“) vor. 
Leiſtungen der Truppen aus und gedachte insbeſondere der von ihnen 
im Kriege bewieſenen Tapferkeit. Das zahlreich anweſende Publikum 
begrüßte den Kaiſer überall mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Gegen Ende 
des Vorbeimarſches begann ein heftiger Regen. Um 3 Uhr fand im 
großherzoglichen Schloſſe große Tafel ſtatt. Abends erfolgte allgemeine 
Illumination. s 

Friedberg, 13. September. [Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz] iſt geſtern Abend nach Kaſſel und Se. Majeftät der Kaiſer 
heute Vormittag 10 Uhr mittelſt Extrazuges nach Hannover abgereiſt. 


uche des Landes reizen. Monrovia hoffte man 


Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Vorher waren 


rk 10⸗Markſtüde: an Silbermünzen: 
20⸗Pfennigſtücke; 8 


[Die Manöver] der 21., 22. 
und 25. Divifion find ſehr befriedigend verlaufen. In der Suite Sr. 
Majeftät des Kaiſers befanden ſich der Kronprinz des deutſchen Reichs, 


Der Großherzog von Sachſen 5 
führte Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſein Regiment (94 „Großherzog von 
Se. Majeſtät ſprach ſeine volle Zufriedenheit über die 


fark 80 Pl. 


Der Großherzog begleitete den Kaiſer zum Bahnhofe, wo die heſſiſchen 1 


Prinzen und das Officiercorps zur Begrüßung anweſend waren. 
Hannover, 13. September. 


[Se. Majeſtät der Kaiſerſ und 1 


Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des denn: 


ſchen Reichs und von Preußen find heute Nachmittag 4 Uhr hier 
eingetroffen und haben, bei der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten 


Straßen von ſympatiſchen Zurufen der Bevölkerung begrüßt, im 


Reſidenzſchloſſe Wohnung genommen. 
Coblenz, 11. September. [Haft.] Im hieſigen Civil⸗Arreſt⸗ 
hauſe ſind gegenwärtig fünfzehn katholiſche Geiſtliche wegen Vergehen 


theils gegen die Maigeſetze, theils gegen das Strafgeſetzbuch, internirt. 


55 
Außerdem harren noch einige Urtheile ihrer Vollſtreckung. (Rh. u. M. Z.) be * 


Bonn, 13. September. [Zu den morgen hier beginnen⸗ 


den Unionsconferenzenl von Theologen aller chriſtlichen Bekennt⸗ 1 


niſſe iſt bereits eine nahmhafte Anzahl von Mitgliedern eingetroffen. 


Stiftspropſt von Doellinger hat als Gaſt bei dem Biſchof Reinkens 2 
* 


[Schließung.] Die hier beſtehende A 9 
locale Vereinigung des Vereins der deutſchen Katholiken zu Mainz iſt 


enommen. 
Eisleben, 9, September. 


vorläufig geſchloſſen worden. 3. 
Nordhauſen, 9. September. [Verurtheilung.] In der 


heutigen Sitzung des hieſigen Kreisgerichts wurden der hieſige katholiſchee 


Gefängniß verurtheilt. (M. 3. 
Augsburg, 12. September. [Dementi.] Der „Augsb. Allgem. 
Zeitung“ wird telegraphiſch aus Wien gemeldet, die Reiſe des öſter⸗ 


reichiſchen Handelsminiſters nach Peſt zum Zweck der Herbeiführung 5 
einer Aufhebung des Getreidezolls ſei erfolglos geblieben. Die Nach ht 
richt, das Krupp wegen Ankauf des Neuberg⸗ Mariazeller Gewerkz⸗ 


etabliſſements in Unterhandlung ſtehe, ſei unbegründet. 
Oeſterreich. 


Wien, 12. September. [Die deutſche Kaiſerin Auguſt a] f 2 
hat an den Grafen Hans Wilczek folgendes Telegramm gerichtet: „Ich 8 


5 Dechant und der katholiſche Pfarrer zu Bleicherode wegen Verleſung 
des Hirtenbriefes Biſchofs Conrads von Paderborn zu je 8 Tagen 
M. 3) 


Be Glückwunſch zum Erfolg der öſterrelchiſchen Nordpol⸗Expedition 
anszuſprechen, für welche Sie Sich fo hilfreich bewährt haben.“ 
Brandeis, 12. September. [Der Kaiſer.] Nach der heute 
erfolgten Beendigung des ſtattgehabten Manöver hat ſich der Kaiſer 
über die Haltung ſämmtlicher Truppen ſehr befriedigt ausgeſprochen. 
Dieſelben rücken heute wieder in ihre Cantonnements ein. Zu der 
um 3 Uhr ſtattfindenden Hoftafel find ſämmtliche Generale, Brigade: 


N und Regimentscommandeure geladen. Aus der Mitte der Bevölkerung 
werden dem Kaiſer fortwährend neue Kundgebungen der Liebe und 
Aͤnhänglichkeit zu Theil. 


Bern, 9. Septbr. [Zum Poſtcongreß.] Als Stellvertreter 
des Großherzogthums Luxemburg auf dem internationalen Poſtcongreß, 
das nachträglich die Theilnahme an demſelben nachgeſucht, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach dem Bundesrathe ſoeben Herr General-Finanzdirector 
Victor de Roebe bezeichnet worden. Damit wäre die Liſte der Ver⸗ 
treter der am Congreß Theil nehmenden Staaten, welche ich Ihnen 
kürzlich eingeſandt habe, vollſtändig. Der Vertreter Egyptens, Muzzi 
Bey, Generaldirector der dortigen Poſtverwaltung, iſt mit ſeinem 
Secretär Ritter Chioffi bereits in Bern eingetroffen und hat auch dem 
Bundes⸗Präſidenten ſchon ſeine Aufwartung gemacht. 

[[Das Centralcomite der freiſinnigen Katholiken der 
Schweiz] hat für die nochmalige Berathung und endgiltige Feſtſtel⸗ 
lung der Verfaſſung der chriſtkatholiſchen Kirche in der Schweiz eine 
außerordentliche Delegirten⸗Verſammlung auf den 21. d. M. nach Olten 
einberufen. — Geſtern hat der Municipalrath der Stadt Genf in 
HFioolge Nachentſcheids feines Präfidenten, des Herrn Piguiere, ſich be: 
treffend den Streit, welcher zwiſchen der Stadt und dem Staate Genf 

Mi: wegen der von der braunſchweigiſchen Erbſchaft an den letzteren zu 
zahlende Erbſchaftsſteuer ſchwebt, für den Antrag der Minderheit ſeiner 
Commiſſion entſchieden, daß derſelbe vor dem Gerichte zum Austrag 
kommen ſoll. Die Mehrheit der Commiſſion wollte den Verwaltungs⸗ 
klath zur Zahlung der vom Staate verlangten Steuer ermächtigen. 
60 N [Vom Gotthardtunnel.] Im Monat Auguſt iſt der Richt- 
ſtollen des großen Gotthardtunnels auf der Südſeite bei Airola um 
60,5, alſo auf 1148.3, auf der Nordſeite bei Goͤſchenen um 120.4, 
alſo auf 1246., Meter vorgerückt. Zur Feier dieſes ſo bedeutenden 
Fortſchrittes gab der Unternehmer, Herr Favre, am 1. September 
ſeinen Arbeitern ein Banket. f 

Frankreich. 

O Paris, 10. September Abends. [Die ruſſiſche Depeſche 
betreffs der Weigerung, die ſpaniſche Regierung an⸗ 
zuerkennen.] Die „Agence Havas“ erklärt ſich in der Lage, in 
Nachſtehendem die genaue und authentische Analyſe der Depeſche zu 
geben, durch welche Rußland dem Berliner Cabinet ſeine Weigerung, 
die jetzige ſpaniſche Regierung anzuerkennen, kundgegeben hat. „Dieſe 
Note iſt die zweite, welche in dieſer Angelegenheit von der ruſſiſchen 
Canzlei expedirt worden. Es wird darin geſagt, daß Rußland keine 
der Parteien, welche ſich heute die Gewalt in Spanien ſtreitig machen, 
begünſtigt. Es iſt weder bei dem Triumphe der Carliſten, noch dem⸗ 
jenigen ihrer Gegner intereſſirt, und iſt bereit, als regierungsfähig und 
thatſächlich regierend die Partei anzuerkennen, welcher es gelingen 
wird, einen entſcheidenden Sieg davonzutragen, und welche darauf zu 
ihren Gunſten die Zuſtimmung der ſpaniſchen Landesvertreter geltend 
zu machen vermag. Da aber bisher keine der kriegführenden Parteien 
ſich in dieſer Lage befindet, und da es nicht einmal in Spanien eine 
definitive vom Lande anerkannte Regierungsform giebt, ſo glaubt Ruß⸗ 
land nicht die Zurückhaltung, welche es ſich bei Urſprung dieſer Frage, 
auferlegen mußte, aufgeben zu können. Die an das Wiener Cabinet 
gerichtete Note war nicht in identiſchen Ausdrücken, aber genau in dem⸗ 
ſelben Sinne abgefaßt. Weder von Berlin noch von Wien iſt auf 
dieſes diplomatiſche Document eine ſchriftliche Antwort ertheilt worden.“ 
— Der ſpaniſche Geſandte wird morgen definitiv feine Beglaubigungs⸗ 

ſchreiben überreichen. Mae Mahon wird ihn um halb zwei Uhr mit 
dem üblichen Ceremoniell im Elyſee empfangen. (Iſt bekanntlich ge⸗ 
ſchehen. D. Red.) 

O Paris, 11. Sept. [Das „Journal des Debats“ über 
die Sedanfeier. — Der Wahlkampf in Maine⸗et⸗Loire. 
— Mae Mahon. — Gerichtliches.] Die „Debats“, fürchten wir, 
laufen wieder einmal Gefahr, des Mangels an Patriotismus beſchul⸗ 
digt zu werden. Einer ihrer Correſpondenten, der ſich augenblicklich 
in Köln befindet, ſchickt ihnen, etwas verſpätet freilich, einige Betrach⸗ 
tungen über die Feier des 2. September, welche nicht ganz mit der 
. Idee des Sedanfeſtes, der die Franzoſen ſich bisher mit Vorliebe hin⸗ 
gegeben haben, übereinſtimmten. Im Gegentheil. Nachdem der Be⸗ 
fllichterſtatter conſtatirt hat, daß die Stimmung anfangs etwas froſtig 
geweſen, ſchildert er, wie die Gemüther allmälig aufgethaut feien. 
„In Summa, ſagt er, war dies Felt vom 2. September, was es in 
Peeutſchland fein konnte und mußte, ein Nationalfeſt, an welchem ſich 
480. große Mehrheit der Bürger betheiligt hat; national auch in dem 
30. ne, daß Alles, was geſchehen, aus der Initiative ſei es der Privat⸗ 

i Er: „ſei es der liberalen Vereine oder der Gemeindevorſtände hervor: 

0. ohne daß die Regierung es für nützlich hielt, ihre Hand fühlen 

do, aſſen.“ Hieran ſchließt der Correſpondent allgemeinere Erwägun⸗ 
ee welche darauf hinauslaufen, die Franzoſen vor dem Irrthum zu 
IE I barnen, daß etwa innere Zerwürfniſſe in Deutſchland den Gedanken 
eeiner Revanche begünſtigen dürften. Die Deutſchen, erklärt er, haben 
bisher aus der Errichtung des neuen Kalſerreichs keinen materiellen 
Vortheil gezogen; aber ihrem Charakter nach ſind ſie mehr als die 
Franzoſen bereit, ihr perſönliches Wohlſein demjenigen des Staats⸗ 
ganzen unterzuordnen. Vermuthlich erſchien dieſer Satz dem Be⸗ 

richterſtatter indem er ihn niederſchrieb, als etwas zu ſtarker Eſſig 
flür ſeine Landsleute; er mildert ihn alſo durch folgende ſpaßhafte Be⸗ 
merkung: „Das Individuum in Deutſchland gilt bei gleicher Stellung 
im Allgemeinen weniger, d. h. es iſt in gewiſſer Hinſicht weniger voll- 
endet als in Frankreich; daher macht es auch weniger perſoͤnliche An: 
ſprüche.“ Nachdem er ſo der Nationaleitelkeit ein Pfläſterchen auf die 
Wunde gelegt, geht der Correſpondent die einzelnen Geſellſchaftsſchich⸗ 
ten durch, um Beifpiele von ihrem Opfergeiſt zu geben. „Ein Volk, 
wie dieſes, ſchließt er, iſt fähig, viel und lange zu leiden, und es wurde 
Denjenigen grauſame Täuſchungen bereiten, welche auf die Erſchöͤpfung 
ſeiner Geduld oder die Erkaltung ſeines Patriotismus ſpekulirt hätten. 
Aber ſelbſt wenn wir zulaſſen, daß die ultramontanen und ſocialiſtſchen 
Rädelsführer Recht Hätten, daß die clerikale, ſeparatiſtiſche und Arbeiter⸗ 
Agitation in einem gegebenen Augenblicke das Werk des Grafen Bis⸗ 
marck und Napoleon's III. bedrohen könnte, fo ſehe ich wohl, wer 
ſich darüber zu freuen hätte; gewiß aber hätte Frankreich, das fo ſehr 
des Friedens bedarf, ſich nicht zu freuen. Am Vorabend des Tages, 
„an welchem das Kaiſerreich im Innern bedroht wäre, würde Europa 
mwahrſcheinlich bei dem Lärm der Kanone erwachen, und deſſen ſei man 
gewiß: Die Mobiliſtrungsbefehle ſind ſo berechnet, daß an dieſem 
Tage, trotz aller Zwietracht, ganz Deutſchland ſich beim Stelldichein 

in Waffen einfinden würde.) — Der Wahlkampf in Maine et⸗ 
Lioeire iſt auf feinem Culminationspunkte. Alle Parteien ſuchen 
die noch übrigen zwei Tage auszubeuten. Obgleich nur ein 
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kann Mir nicht den Wunſch verſagen. Ihnen direct Meinen auf⸗ 


Departement zur Wahl berufen iſt, jo ſollte man glauben, gan; | Steinfhär r Ballon wollte, als en den Ram betrat, die au 


Frankreich wäre berufen. Die meiſten Pariſer Journale bringen 
über dieſen Gegenſtand tagtäglich drei, vier Leitartikel, von denen nur 
wenig zur Kenntniß 
Die Agitation könnte nicht lebhafter ſein; und wenn die Regierung 
auch jetzt noch nicht begriffen hat, daß ſie klug thut, die ſechs noch 
rückſtändigen Ergänzungswahlen auf einen und denſelben Tag anzu⸗ 
beraumen, ſo verblendet ſie ſich abſichtlich. Was ſpeciell die Vorgänge 
in Maine⸗et⸗Loire angeht, ſo hat die Candidatur Bruas jetzt einen 
ganz offen offiziellen Charakter angenommen. Das kleine Amts⸗ 
blatt, welches Abends unter dem Titel „Bulletin francais“ erſcheint, 
bringt einen Artikel zu Gunſten des Herrn Bruas, den die regierungs⸗ 
freundlichen Journale von Maine:et⸗Loire abdrucken. Aber weit mehr. 
Eins der beliebteſten Wahlmandver des Kaiſerreichs wird mit einer 
merkwürdigen Naivetät ganz offenkundig betrieben. Das Organ des 
Miniſters de Cumont, die „Union de l'Oueſt“, kündigt an, daß Herr 
de Cumont deu Auftrag gegeben hat, eine Kirche von Angers mit 
Fresken zu ſchücken. Zugleich hat derſelbe Herr de Cumont einen 
Brief an ſeinen Collegen de Caillaux gerichtet, worin er anfragt, ob 
die intelligente Bevölkerung von Maine⸗et⸗Loire nicht bald die Eiſenbahn 
von Sable nach Chateaubriant erhalten wird, deren das Departement 
ſo dringend bedarf. Um eine Eiſenbahn bewerben ſich ſeit lange als 
feindliche Brüder die Departements Maine et: Loire und 
Mayenne. Es hängt nur von Maine ⸗et⸗Loire ab, den 
Sieg davon zu tragen, denn Herr Caillaux antwortete ſeinem 
Collegen umgehend, daß alles vorbereitet iſt und daß er, 
der Miniſter, allein noch ſeine Unterſchrift zu geben hat. Die Wähler 
von Maine⸗et⸗Loire wiſſen alſo, was die Glocke geſchlagen hat. Sie 
brauchen nur Herrn Bruas zu wählen, und die miniſterielle Unter⸗ 
ſchrift wird nicht auf ſich warten laſſen. Aber werden Sie Herrn 
Bruas wählen? Das iſt die Frage. — Mac Mahon reiſt heute Abend 
halb 7 Uhr nach Lille ab. Die dort vorbereiteten Feſtlichkeiten dürften 
durch das ſeit geſtern eingefallene ſchlechte Wetter ſehr beeinträchtigt 
werden. Zu den Manoͤvern bei Béthune haben ſich in der Ebene 
von Lens, einer der weiteſten Ebenen von Frankreich, bereits 20,000 
Mann Truppen eingefunden. Die Journale behaupten, der Gegenſtand 
des Mandvers ſei eine Imitation der berühmten Schlacht von Lens, deren 
ſehr detaillirte Pläne im Rathhaus der Stadt aufbewahrt werden. — Der 
Giftmiſcher Moreau von Saint⸗Denis iſt geſtern zum Tode verurtheillt 
worden. Er nahm ſein Urtheil mit derſelben unverwüſtlichen Gemüths⸗ 
ruhe entgegen, die ihn im Laufe des Prozeſſes keinen Augenblick ver⸗ 
laſſen hatte. Heute kommt vor den Aſſiſſen ein Proceß zur Verhand 
lung, welcher das Pariſer Publikum nicht weniger in Aufregung ſetzt. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Boudas, welcher angeklagt iſt, an 
der Perſon eines Metzer Emigranten, Namens Faath, einen abſcheu⸗ 
lichen Raubmord verübt zu haben. Die Verhandlung wird gleichfalls 
zwei Tage dauern. 

Paris, 12. September. [In Marſeille] kam am 9. Sep: 
tember die Fortſetzung der Angelegenheit der auf den 4. September 
1870 bezüglichen Vergehen und Verbrechen vor das Kriegsgericht. 
Meiſſel, der Speiſewirth des Packetbootes Cittori, wird ungeſetzlicher 
Aufbewahrung von Kriegswaffen angeklagt. Der Angeklagte ſagt, das 
bei ihm gefundene Gewehr und der Säbel ſeien preußiſche Waffen, 
die man nicht benutzen kann. Deshalb glaubte er, er brauche ſie nicht 
abzugeben. Herr Bartoldi vertheidigt ihn. Das Gericht verurtheilt 
Herrn Meiſſel zu 5 Frances Strafe. Die zweite Sache des Tages 
betraf die Angeklagten Roman, Zettelanſchläger, Preſol, Böttcher, und 
Chair, Apotheker, angeſchuldigt, am 5. September 1870 die ungeſetz⸗ 
liche Verhaftung von Rouſſelet vorgenommen zu haben. Die Ange⸗ 
klagten proteſtiren energiſch, Rouſſelet dagegen behauptet, von ihnen 
verhaftet, geſchlagen und auf die Polizei⸗Präfectur geführt worden zu 
ſein. Sein Sohn beſtätigt dieſe Ausſage. Ungefähr 10 Zeugen wer⸗ 
den vernommen, doch ſind ihre Ausſagen ganz bedeutungslos. Der 
Regierungs⸗Commiſſar hält die Anklage aufrecht und beantragt An⸗ 
wendung des Strafgeſetzes. Chair wird zu 3 Jahren Gefängniß und 
5 Jahren Verluſt feiner Bürgerrechte, Preſol zu 2 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Verluſt der Bürgerrechte verurtheilt. Auf dieſe folgte 
die Angelegenheit Mouret, der gleichfalls ungeſetzlicher Verhaftungen 
angeklagt und zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Am 10. 
kam die Angelegenheit Couverſet vor, angeklagt der Mithelferſchaft und 
der Hehlerei bei Plünderung der Präfectur. In feiner Wohnung fand 
man Gegenſtände, die Herrn Lamalle gehört hatten. Couverſet be⸗ 
hauptet, dieſe Gegenſtände aus Verſehen mitgenommen zu haben, als 
er Secretair der Verhörs⸗Commiſſion war. Nach der Vertheidigung 
und einer Replik des Regierungs⸗Commiſſars wird Couverſet zu 2 
Jahren Gefängniß und 200 Francs Strafe verurtheilt. 

[Die Intoleranz der Regierung] giebt ſich, To ſchreibt man der 
„K. Z.“, von Zeit zu Zeit immer wieder aufs Neue kund, jo geſtern bei der 
Einweihung des neuen iſraelitiſchen Tempels in der Rue de la Victoire. Die 
Mitglieder des iſraelitiſchen Conſiſtoriums, an ihrer Spitze Herr Cremieur, 
empfingen an der Thür des neuen Tempels den Großrabbiner, Herrn Zadoc 
Kahn, und den Rabbiner von Paris, Herrn Iſidor; die der el Notaheln 
waren alle zugegen, aber weder der Eultusminiſter, noch der Marſchall Mac 
Mahon hatte es der Mühe werth erachtet, ſich durch einen Beamten des 
Miniſteriums oder auch nur durch einen einfachen Adjutanten vertreten zu 
laſſen. Die gänzliche Abweſenheit der officiellen Welt bei einer fo bedeuten⸗ 
den Ceremonie fiel um fo mehr auf, als man ſich erinnerte, daß das Staats: 
Oberhaupt es für nötbig gehalten hatte, dem Heiligthume von Ste. Anne 
d' Auray ſeine officielle 9 darzubringen und ſich in das Verzeichniß 
der Pilger einzuſchreiben. Die jüdische Geſellſchaft von Paris hat dem fran⸗ 
zöſiſchen Staate ſehr vielfach große Dienſte erwieſen, und die Herren Alfons 
uns Nathaniel Roihſchild, welche mit ihren Familien bei der Ceremonie zu⸗ 
gegen waren, müſſen empfindlich gefühlt haben, daß der ſehr clericale Herr 
de Cumont ihre anſpruchsvollen Perſoönlichkeiten mit großer Geringſchätzung 
behandelt. Wegen der Wallfahrt der Engländer nach Potigny batte der 
Cultusminiſter an Herrn Ducreſt de Villeneuve, den Präfecten — 

eſchrieben, daß feine Anweſenheit am Wallfahrtsorte von gutem Beiſpiel 
ein werde. Demgemäß hat ſich Herr Duereſt de Villeneuve mit dem Com⸗ 
mandanten der militäriſchen Subdiviſion der Ponne und mehreren Beamten 
der Regierung nach Pontiguy begeben. Dieſe Herren haben an der Pro⸗ 
ceſſion und an allen den Feierlichkeiten des Tages Theil genommen. Für 
die Einweihung des iſraelitiſchen Tempels von Paris hat hingegen der 
Miniſter nichts gethan, und die Regierung war nur durch eine Anzahl von 
Pariſer Garden und Stadtſergeanten vertreten, welche in der Rue de la 
Victoire die Ordnung wahrten. 


Provinzial-Zeitung. 


IJ Breslau, 14. September. [Feuer.] Geſtern Aas vor 5 Uhr wurden 
die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerſignale mittelſt Are der Glocken 
von den Thürmen aus dem Schlafe geweckt, da inmitten der Stadt ein Hoch⸗ 
feuer ausgebrochen war, welches den Himmel über und über mit einem rothen 
Glutbſcheine überzogen hatte. Die „An den Mühlen“ Nr. 17 am Ausgange 
der Herrenſtraße unmittelbar an der Oder belegene Vorder⸗Mühle ſtand 
in vollen Flammen. In dem genannten Mühlengrundſtück, das der hieſigen 
Commune % ört, und an die Gebrüder Stoller in Militſch verpachtet ift, 
war um 4 Uhr Feuer ausgebrochen, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 
griff, daß binnen wenigen Minuten das ganze Gebäude von dem wüthenden 
Elemente ergriffen worden war. Soweit bis jetzt ermittelt, iſt das Feuer 
in dem ſogenannten Reinigungsraume herausgekommen, woſelbſt eine Ma⸗ 
ſchine im Betriebe aftnd, welche das Getreide reinigte, und die in einer Mi⸗ 
nute 800 Umdrehungen zu machen hat. Aller Wahrſcheinlichteit nach 
ſind dort die Zapfenlager der Welle zu heiß geworden, und haben ſich dem⸗ 
zufolge entzündet, denn der daſelbſt in Arbeit ſtehende Müllergejelle und 


der Wähler von Maine⸗et⸗Loire gelangen mag.] B 


e 


t | brachen 
Flammen löſchen, wobei er ſich derartig die Hände verbrannte, daß er er nach 
dem le de geſchafft werden mußte. Der verunglückte Geſelle 
iſt ein Franzoſe, der während des n Dee Krieges als Gefangener nach 
reslau gekommen war, wo er in dieſer Mühle Beſchaftigung erhielt und ſich durch 
. Umſicht und 7 Bi ng in Folge deſſen er bis zum heutigen 
age hier verblieben iſt. Ein zweiter Geſelle Namens Zobel, der ebenfalls 
beim Ausbruch des Feuers hinzukam, hat ſich bei den Löſchungsverſuchen 
die Haare am Kopfe verbrannt. — In demſelben Gebäude, unmittelbar neben 
der alten ſtäͤdtiſchen Waſſerkunſt, befindet jo eine Feuer⸗Melde⸗Station, die 
gleich nach Ausbruch des Feuers in Ge D genommen wurde, worauf 
auch ſchon nach wenigen Minuten die Feuerwehrmannſchaften von der Oder⸗ 
thorwache, und gleich darauf die Uebrigen von der Hauptfeuerwache heran⸗ 
rückten. An eine Rettung der Mühle war nicht mehr zu denken, und mußte daher 
das Hauptaugenmerk auf die 17 der umliegenden Gebäude gerichtet 
werden, die alle auch trotz des heftig wehenden Windes vom Feuer verſchont 
eblieben ſind, da es den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang, das entfeſſelte 
lement auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Die in der Mühle wohnenden 
Müllergefellen hatten keine Zeit, ihre Sachen zu retten, in Folge deſſen den⸗ 
ſelben auch Alles verbrannt iſt. Dem vorerwähnten Zobel find außer jeinen 
Kleidern noch 40 Thlr. baares Geld, Werkzeuge und ſeine Taſchenuhr, den 
anderen ſieben Geſellen aber auch die Kleidungsſtücke, Uhren und 22 Thaler 
ihrer Erſparniſſe verbrannt. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind drei vollſtändig 
ausgeglühte ſilberne Taſchenuhren im Schutte e worden, und hofft man, 
daß ſich auch das geſchmolzene Silber der Thaler vorfinden wird. Dem dor⸗ 
tigen Werkmeiſter Fröchtenigt iſt ſämmiliche Wäſche verbrannt, und gelang 
es demſelben nur mit der größten Mühe feine beiden Kinder aus dem mit 
Rauch erfüllten Wohnzimmer zu retten. Das Zimmer, worin die Buchhalter 
ſchliefen, war ebenfalls ſchon mit Rauch erfüllt, als die darin Schlafenden 
geweckt wurden, die ſich nur in der größten Eile noch zu retten vermochten. 
— Das mit 7 amerikaniſchen Gängen u ede Mühlwerk iſt bis zum Par⸗ 
terregeſchoß vollſtändig niedergebrannt, und ſtehen nur noch die nackten Um: 
faſſungsmauern des Gebäudes. Das im Hofraume belegene angrenzende 
Seitengebäude, welches an den ſtädtiſchen Schlachthof anſtoͤßt, und in dem 
die Mehl⸗ und Getreidevorräthe lagerten, iſt ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men geworden, und bis zur Sohle ausgebrannt. Die Cementdächer des 
Gebäudes, welche von der ſich im Innern der Mühle entwickelten Hitze heiß 
wurden, ſonderten Theer ah, der ſich in die Flammen ergoß, und der nicht 
wenig dazu beitrug, das Feuer weiter zu verbreiten. Einen höchſt eigen⸗ 
thümlichen Anblick gewährte das e welches während der größten 
Feuergluth in feiner Bewegung verblieb. Das im Oderſtrome befindliche 
große Schaufelrad blieb unverſehrt, und wird daſſelbe bis zur gegen⸗ 
wärtigen Stunde vom Waſſer weiter getrieben. Während das Feuer 
fo große Dimenfionen angenommen hatte, ſäh ſich der Brand Di⸗ 
rector genöthigt, den Befehl zu ertbeilen, daß von den Thürmen 
die Feuerſignale mit den Glocken gegeben wurden, damit die in der Stadt 
vertheilt wohnenden Hilfsmannſchaften herbeigerufen werden konnten. Die 
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie die Mitglieder des Feuer⸗ 
Rettungsvereins zeichneten ſich wie immer durch große Umſcht und Thätigkeit 
aus, und iſt es nur ihnen zu danken, daß binnen wenigen Stunden jede 
weitere Gefahr befeitigt wurde. Die herbeigerufenen Miluärmannſchaſten 
ſperrten die 50 ab, und erſt um 11 Uhr wurde die Paſſage 
wieder freigegeben, während eine Abtheilung der Feuerwehr noch den ganzen 
Tag über die Brandſtelle beſetzt hielt. — Die beiden Prinzipale Gebrüder 
Stoller befanden ſich während der gegenwärtigen Feiertage in Militſch 
zum Beſuche, und wurde denſelben bald nach ausgebrochenem Brande die 
Schreckenskunde auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt. Das Gebäude ſelbſt 
iſt in der ſtädtiſchen Feuer⸗Socität, das Mühlenwerk, die Mehl: und Getreide⸗ 
beſtände hingegen bei der Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Gladbach verſichert. 
Von unſerem g⸗Referenten erhalten wir folgenden Bericht: Geſtern Vor⸗ 
mittag in der 5. Stunde brach auf dem „An den Mühlen“ Nr. 17 und am 
Ende der Herrenſtraße belegenen Mühlengrundſtücke (Vordermühle), in 
welchem ſich auch das alte Waſſerhebewerk befindet, Feuer aus. Daſſelbe 
hatte, wie dies bei allen dergleichen Etabliſſements geſchieht, mit ſo rapider 
Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß bei Eintreffen der Feuerwehr ſchon aus 
faſt allen Fenſtern der Stadtfront die Flammen herausſchlugen und es 
mußte ſich die Thätigkeit der Feuerwehr vornehmlich darauf richten, eine 
Weiterverbreitung des Feuers zu verhüten. Während daher 7 Spritzen den 
Heerd des Feuers ſelbſt bekämpften, wurde durch 5 andere der Schlachthof 
und durch 2 das Nachbargrundſtück auf der Herrenſtraße geſchützt und wenn 
es auch trotz allen Anſtrengungen nicht gelang das nach Weſten zu belegene 
Magazingebäude mit ſeinen bedeutenden Mehl: und Getreidevorräthen zu 
erhalten, fo konnte doch nach 5ſtünviger Thätigkeit die Gefahr als befeiti 
angeſehen werden. Wie und wo das Feuer herausgekommen, hat ſich ni 
ermitteln laſſen. — In der 12. Stunde Vormittags rückte die Hauptfeuer⸗ 
wache nach dem Hauſe Laurentiusſtraße Nr. 18, wo aber nur einige Spähne 
und Nachmittag in der vierten Stunde nach dem Hauſe Kurzegaſſe Nr. 13, 
wo in einer Stube einige Lumpen gebrannt hatten, fand aber eine Gefahr 
nicht mehr vor. ö 


DO [Die öſterreichiſchen Nordpolfahrer,] die Herren Payer 
und Weyprecht, wurden bekanntlich eingeladen, der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher in Breslau beizuwohnen. Eine gleiche Ein⸗ 
ladung erging von Seiten des Vorſitzenden der Geſellſchaft für Natur⸗ 
kunde in Berlin, Baron Richthofen, an den Veranftalter der Nord: 
pol⸗Expedition, Graf Wilezek, mit der Bitte, derſelbe möge auch 
andere Mitglieder der k. k. öſterreichiſchen geographiſchen Geſellſchaft 
auffordern, ſich gleichfalls zu dieſer feierlichen Gelegenheit in Breslau 
einfinden zu wollen. Das Schreiben ſchließt mit folgenden Worten: 

„Ich erſehe aus einer Mittheilung von Herrn v. Hochſtetter, daß, wie zu 
erwarten ſteht, in Wien eine große Empfangsfeier vorbereitet wird. Sollten 
nun die Herren Bayer und Weyprecht vor dem 18. d. in der Heimath ein⸗ 
treffen, ſo würde unſere Bitte dahin gehen, daß Euer Hochgeboren mit 
denſelben nach beendeter Feier in Wien nach Breslau kommen. Sollte 
die Ankunft aber jo erfolgen, daß die beiden Herren Breslau erſt bei oder 
nach dem Anfange der Naturforſcher⸗Verſammlung pafliren, ſo verdoppeln 
wir unſere Bitte, daß ſie mindeſtens einen oder zwei Tage dort verweilen 
und Euer Hochgeboren ſie bei der feierlichen Gelegenheit in Bres lan abholen 
möchten. Der unterzeichnete Vorſtand würde ſich glücklich ſchätzen, wenn Euer 
Hochgeboren eine zuſagende Antwort ertheilen würden. Ein begelſterter herz⸗ 
licher Empfang würde dem Urheber und erſten Begleiter der Expedition, wie 
ihren ruhmgekrönten Leitern zu Theil werden.“ 


l Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Wahl des Kaufmanns 
Töpler in 1 zum Stadtrath daſelbſt; die Vocation für den bisherigen 
Gymnaſiallehrer Dr. van der Velde in Bunzlau zum ordentlichen Lehrer 
an der Vorſchule der Gewerbeſchule zu Görlitz; fa den 10 . Kloſe 
u Parchwitz zum Lehrer an der evangeliſchen Vo ksſchule in Görlitz; für den 
lehrer Seiler in Fröbel zum katholiſchen Lehrer in Nieder⸗Schrepau; für 
den Hilfslehrer Dreiſing aus Rothenburg O.⸗L. zum Lehrer an der evang. 
Elementarſchule in Goldberg; für den Lehrer Hoffmann in Liebenzig zum 
Lehrer an der epangeliſchen Schule in Roſenthal, Kreis Freiſtadt; für den 
Lehrer Sorge in Friedrikenau zum Lehrer an der combinirten evangeliſchen 
Schule Hoblſtein⸗Jahnsdorf, Kreis Löwenberg. Die Vocation für den bis⸗ 
herigen Rector und Hilfsprediger Seibt in . zum dritten Prediger 
an der Gnadenkirche in Freiſtadt; die Vocation für den bisherigen Vicar 
Meisner in Grunau zum Diaconus in Seidenberg. Der Telegraphen⸗ 
Secrelaär Stier ie von Breslau daß Liegnitz und der Ober⸗Telegraphiſt 
Fitzner von Breslau nach Sagan verſetzt worden. Beiden genannten Be⸗ 
amten iſt die Verwaltung der Telegraphen⸗Station an ihren reſp. Domicil⸗ 
orten übertragen worden. Befdrdert: der Büreau⸗Dictar Schindler zu 
Bunzlau zum Büreau⸗Aſſiſtenten mit der Function als Büreau⸗Vorſteher und 
Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Parchwitz; der Büreau⸗ 
Diätar Bartſch zu Sagan zum Büreau⸗Aſſiſtenten mit der Function als 
Büreau⸗Vorſteher und Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſion zu 

albau; der Civil⸗Supernumerar Krauſe zu Carolath zum Büraau⸗Diätar 

ei dem Kreisgericht zu Sagan; der Civil⸗Supernumerar Friedrich zu 
Grünberg zum Büregu⸗Dicktar bei der Geri e zu Carolath. 
Neben ken; der Kreis⸗Steuer⸗Executor Schöne zu Freiſtadt als Hilfs⸗ 
unterbeamter an das Kreisgericht daſelbſt. Verſetzt: der Büreau⸗Diatar 
8 zu Lüben an das Kreisgericht zu Bunzlau; der Büreau⸗Diätar | 

| 


chumm zu Sagan an das Kreisgericht zu Lüben; der Büreau⸗Diätar 
Bornmann zu Görlitz an das Kreisgericht zu Sagan; der Hilfsunterbeamte 
Kuhnert zu Freistadt an das Kreisgericht Gl N 
Büreau⸗Diätar Sorge zu . nach Garolath iſt zurückgenommen 
Ausgeſchieden: der Referendar v. Wolf zu Görlitz Behufs feines Weber 
tritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O.; der 
Referendar Herold zu Görlitz Behufs feines Ueßertritts in das Departement 
des Kammergerichts zu Berlin; der Referendar Jüttner zu Glogau Behufs 
ſeines Uebertritts in das Departement des eee e zu Ratibor. 
Der Kaſſen⸗Diatar Schulz zu Guhrau in Folge feiner Anſtellung bei dem 
Erbſchafts⸗Steuer⸗Amte zu Liegnitz. 


ogau. Die Verſetzung des 


gr * * UNE 


8 [Beförderung.] Geſtern iſt dem Conrector 
fal Bürgerſchule, Herrn Tecklenburg eine Kreis⸗Schuleninſpector⸗ 
= Ar Kreiſe Bomſt — Provinz Poſen — mit dem Wohnſitz Wollſtein 

x oten worden. Derſelbe nimmt an und wird möglicherweiſe ſchon am 

6 ctober Brieg 1 Die Collegen des Scheidenden verlieren in ihm 

ann lieben Freund, Lehrers und Peſtalozziverein ein ſehr thätiges Vor⸗ 

Decor tg ied, der Conſum⸗Verein ſeinen Gründer und gegenwärtigen 


re 


tz. Brieg, 12. Septbr. 
bieſgen Bi 2 


* 


| * Gogolin, 13. Septbr. [Unglüdsfall] Geſtern Nachmittag gegen 
| 2 Uhr verlor der ge unſeres Nachbarortes Niewke er 4 — 
ewehrſchuß ſein Leben. In Begleitung ſeines Knechtes und ſeiner Magd 

1 Wagen auf der id de vom Felde bearifen, ließ er den das Geſpann 
Hbeenben Knecht plötzlich halten, ftieg vom Wagen und nahm das Gewehr, 

0 elches er mit — führte, zwiſchen die Beine, augenſcheinlich um eine Repa⸗ 
ga an demſelben zu vollziehen. Indeſſen währte es nicht lange, da krachte 
5 Schuß und der Schulze war eine Leiche. Eine Anzahl Schrotlörner 

a aren ihm über dem linken Auge in den Schädel gedrungen und auf der 
en Seite deſſelben wieder herausgekommen. Ob nun hier ein Selbſt⸗ 

8 ae nur eine Unvorſichtigkeit vorliegt, iſt momentan noch nicht zu 

en. : 


[Notizen aus der Provinz.] * Beuthen OS. Die biefige „Grenz: 
St „meldet: Am 10. d. M. wurde in der Feldmark von Neuden ene Mann 
uf einem Kohlenwagen, von dem die Pferde ausgeſpannt waren, ermordet 
gefunden; ebenſo ſollen 2 Menſchen bei Kochlowitz erſchlagen und ihrer Klei⸗ 
deni gsſtacke beraubt, aufgefunden ſein. Man bringt dieſe Raubmorde mit 
en entſprungenen Verbrechern in Verbindung. So ſicher der erſt gemeldete 
dal begründet fein ſoll, fo wenig können wir das Gerücht über die beiden 
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f önigshütte. Von hier wird der „Ob. Gr.⸗Ztg.“ geſchrieben: Am 

II. d. M. iſt es dem Polizei⸗Sergeanten Schol II. aus Beuthen, welcher 
Polizeicommiſſarius Wieſener mit einem 


ie n eee war ao dem 055 
igen Polizeibeamten gelungen, einen der Ausbrecher aus dem Beuthener 
reis Gerichts Gefängnisse, Johann Kukla, welcher wegen ſchweren Dieb⸗ 
pabls zu 15 Monaten Zuchthaus verurtheilt war, zu ergreifen. Derſelbe 
* den Polizeibeamten in voller Flucht vom Redenberge entgegen, von wo 
? von einem Civiliſten verjagt war. Er hatte ein offenes Meſſer in der 
Band, konnte jedoch gegen die Beamten, welche ihre Säbel gezogen, nichts 
in dachten und ließ ſich willig verhaften. Gefeſſelt wurde er dem Gefängniß 
N Beuthen zugeführt, wo ihn der Gefangen⸗Aufſeher Klausmann ſofort als 
Kam enigen erkannte, der ihm den Säbel bei dem Ueberfall entriſſen. Durch 
100 la iſt der Aufenthaltsort der übrigen Ausbrecher bekannt geworden und 
o wird es hoffentlich bald gelingen, dieſelben zu ergreifen. 
2 Ratibor. Wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, iſt der Ober⸗Staats⸗ 
0 nwalts⸗Gehilfe p. Uechtritz, bekanntlich das bedauernswerthe Opfer eines 
DIR 1. Juni c. hier verübten Mordanfalles, bei feiner Rückreiſe aus dem 
ade, das er zur Kräftigung ſeiner tief angegriffenen Geſundheit aufgeſucht 


hatte, bach derſchieden. 
Gleiwitz. Unſer „Wanderer“ erzählt: In der Nacht von Sonnabend 
Woche hatten einige Strolche die Kapelle auf dem 


alien Sonntag voriger 
Si Kirchhofe erbrochen und unter Mitnahme der Leuchter und Lichte 


* 


Berliner Börse vom 12. September 1874. 
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Weohsel-Gonrse, Eisenbahn - Stamm- Aotien, 
Amsterdam280 Fl.] 8 T. 3½ 143%, ba Divid. pro] 1872 ı 1873 zt. 
do. doe. 2 K. 3% 142% bz Aachen-Mastricht. 1 1% 

Augsburg 100 El.] 2 M. 4½ 56,20 @ Berg.-Märkische ‚| 6 3 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 3% — — erlin-Auhalt. . 17 16 
Leiprig 108 Thlr. 8 T. 4½% 09% @ do, Dresden ..| 5 8 
London I Lat. 3 KH. 3 | 6.23% ba Berlin-Görlits ..| 3% | 3 
Paris 300 Free, .|8 T.|4 | 81% bz Berlin-Hamburg .|12 10 
Petoraburg!#65R.| 3 M. 5% 93 % ba Berl. Mordbahn ‚| 5 5 

Warschau 80 GR. 8 T. 5½% 94%, ba Berl,-Potsd.Magd.| 8 
rien 180 Fl 8T.|5 | 92% bz Berlin-Stettin.. 12 |10%, 
de, 40. 2 M. 5 92 % ba Böhm. Westbahn. 5 
ee. .. 3*˙ 8 
Fonds- und Beld - Course. n 
PFreiw, Staats- Anleihe! 4% — — eee eee 


4 
5 
5 
Staats - Anl. 4½ 804%] — — Ouxherv. Eisonb. 6 H 
do, oons Old. 13 105% da Dux-BodenbachB.) 5 0 

do. Aige .. 4 100 % bz Gal. Carl-Ludw. B. 7 87% 
Gtaata-Schuldscheine .|34,| 9314 ba Halle-Sorau-Gnb.| 0 | 8 
Pröm,-Auleibo v. 1855/34,/125%, @ Hannover-Altenb | 5 0 
Berlinor Stadt-Oblig. 4% 103% B Kaschau-Oderbrg. 6 5 
&( Berliner „u. . 4/10 g etbzB | Kronpr.Rudoljhb.| 5 5 
3) Pommersche. 3% 87% 8 Ludwigsh.-Bexb. 11 9 
J) Poscuscho . 4% 25% ba Märk.-Posener.. 0 0 
2 (Schlesische 3% 86% B Magdeb.-Halbersi,| 8% | 6 
3 Kur- u. Neumärk./4 | 99% bz Magdeb.-Laipaig 14 14 
3 Pommersche. . 4 | 98% bz do, Lit B.] 4 4 
E) Posensche ..... 4 | 08% bz Hainz-Ludwigah. . 11/10] 9 
3 Preussische . 44 | 98% bz Kiederochl-Märk..| 4 4 
2] Westtal. u, Rhein.4 | 99% ba Oberschl, A. 0. D. 13, 13 

Al Sächsische , ., .. 4 | 99 8 do. B. 1375 1875 

* schlesische ....|4 | 88% bed do. neus. — 
Badische Präm,-Anl, 4 119½ 6 Oester,-Fr. St.-E. . 10 10 
Paleriache 4% Anleito/4 120% G Oast, Nordwostb,.| 5 5 
Oöin-Hind.Pramignsch. 8% 106 4, bs Oester. sudl. gt.-B. 4 3 
— — Ostprouss. Südb.. 0 6 

Rurh. 40 'Thir-Leoso 784, G RochteO.-U,.-Bakn| 6 6% 

Badische 386 Fl.-Loose 41% bzG Reicherborg-Pard| 4 Kia 
Eraungchw. Präm.-Anl, 24%, bz Bhesinische . . , .| 9286 . 
Oldenburger Looso 424, bz Rhein-Nahs-Bahn| 0 0 
. Rum. Eisenbhn.] 3% | 5 
Louizd,— —111½ b Dollars 1.11% ba Schwei Westbhr. 1% 13 
Sover. 6.24½% B Frmd. Bin, 99% G | Starpard-Posener. 4%, | 4 

Napolooxs 5.13 bez |Ocst. Bkn. 921%, ba | Thüringer. 9 77 

Imperials 5,174, G [Russ. Bkn, 94% ba | Warschau-Wien 1% 11 |4 68% bz9 


Eisenbahn- Stamm» Priaritäts -Actier, 


Hypotheken · Certilloate. Borlin-Görlitxer . 8 8 fe 102 526 
Sehles.Bodener,Pfndbr.)5 100 @ Berlin, Nordban s s I 14 @ 
do. do. 1 95 8 Breslau Warschau 9 0 5 43 4 
Kündbr, Oent.-Bod.-Or. 4½ 100 ½% B Halle-Sorau.-Gub., 0 0 5 | 61% bd 
Unkünd, do, (1872)}6 103 Hannover-Altenb,! 5 0 15 50% 8 
do. rückbz, & 11006, 107% bz Kohlfurt Kalkend. 5 5 67714 d 
do. do 40. 4% 00 % b 69% bz Märkisch. Posener 0 0 5 71 b 
Unk.-Il. d. Pr. BHd.-Ord.-B. 5 102% bad Magdeb.-Halbeist,; 3% 3½ 3½ 76 br 
do, III. Em. do. 101 56 do. Lit. %s 5 65 102% 0 
kündd.Hyp.-Schula. do. 5 94½% 8 Ostpr. Südbahn .| 0 e 5 79 des 
kiyp.Au ord-G,-C,B,15 101% ba Pomm. Ceatralb, .| 5 0 lr. 124, ba 
Pom. Hypotl.-Briefe]l5 105 2 RechtoO.-U.-Bahn 6 6% |5 120% dz 
Goth. Präm.-Pf. I. Km 5 107 da Rum. (400% Enz.) — 8 |8 | 89% 520 
do, do, II. Em. 5 [108 ba Baal-Wahn, .... . 5 5 5 160% bı@ 
do5%Pf.rkzibrm110|5 103 da e 


Bank- und iadustrid-Fagſere 


do. 4% % de. do ml 104% 941, bac 


rauf eine Gruft mit Gewalt geöffnet und die Leichen aus den Särgen] Gert. Silber taadbr 347% be 1 N Be 
Frausgezerrt, um dieſe etwaiger koſtbarer Sachen zu entledigen. Diejer | do. Hyp. Crd-Pfncb)5 20 8 ee 2% | AM ac 
ſchwackvolle Raubzug war aber nicht lohnbringend, venn die Leichen ente ae des 1030 8 Berl. Kasan Ver. 28, 2 1 12706 
ehrten jeden Schmudes und wurden von den Leichenſchändern nur die aus War 20 Neander 8% 67½ @ Berl. Hendolg-Gen. 12% | 6% |4 126 bz 
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Poſen, 12. September. [Wochenbericht]! Das Wetter hat in der 
abgelaufenen Woche einen herbſtlichen Charakter angenommen, in den erſten 
Ben war es kühl und windig, in den letzten wurde die Temperatur etwas 
milder und trat dann mehrmaliger durchdringender Regen ein. Für die 
Kartoffeln iſt der Regen noch ſehr wohlthuend, indem die Frucht noch gut 
durchwachſen kann. Die vereinzelte Klagen, welche für Kartoffeln laut wer: 
den, find jetzt gänzlich geſchwunden, und hören wir von allen Seiten, da 
die Ernte eine recht ergiebige fein wird. Mit der Einſaat hat man bereits 
auf vielen Stellen begonnen und if die ie Jaga welche der Boden be⸗ 
kommen hat, ſehr erwünſcht geweſen. Die ausländiſchen Getreivemärkte 
haben ſich von ihrem Rückgang eiwas erholt. Frankreich meldete gegen 


Schluß der 119 155 eiwas hohere Notirungen. England blieb ziemlich ſtabil, 
; hingegen bleibt das eg nbaltend flau, beſonders die ſachſſchen Markte, 
wo der Waſſermangel ein ganz coloſſaler iſt und wodurch natürlich die Müh⸗ 
len faſt ganzlich im Betrieb geftört find. Die begonnene Saatzeit hat in 
dieſer Woche das Angebot merklich verkleinert, 1 zeigte ſich im dies⸗ 
| wöchentlichen Geſchäftsverkehr eine recht flaue Haltung. Exportfrage hat 
weſentlich nachgelaſſen, infolge deſſen waren Exporteure ſehr unthaͤtig im 
Einkauf, ſodaß alle Cerealien eine weichende Richtung verfolgten. Hieſige 
Conſumenten kaufen nur den nothwendigſten Bedarf, was bei ſtetem Rüd- 
gang nicht anders zu erwarten it. Mit den Bahnen wurden vom 5. bis 
1. September verladen 108 Wiſpel Weizen, 378 Wiſpel Roggen, 16 Wiſpel 
Gerſte, 12 Wiſpel Hafer und 64 Wiſpel Oelſagten. Weizen war verhältniß⸗ 
b offerirt und verlor weſentlich im Preiſe. Kleinigkeiten wurden 
zum erfand nach der Mark und nach Sachſen gekauft. Die Notiz dafür ift 
63—72 Thlr. p. 100) Kilo frei Bahn. Roggen hielt ſich in guter Waare 
ziemlich feſt, da ſich mehrfache Nachfrage zum Export zeigte, wohingegen 
geringe Sorten billiger verkauft werden uber Man zahlte je nach Qua⸗ 
lität 55 — 60 Thlr., p. 1000 Kilo frei Bahn. Für Gerſte fehlte jede Nach⸗ 
frage, und fand das angebotene Quantum meiſt von Brauern ſchwerfälliges 
Unterkommen. Zu notiren iſt kleine und große von 52 — 56 Thlr. p. 925 
Kilo. Hafer blieb noch gut verkäuflich, da das Proviantamt Käufer bleibt. 
Man zahlte für mittel 34—35 Thlr. feinſter ſchleſiſcher bis 37 Thlr. p. 625 
Kilo. Erbſen bei äußerſt ſchwachem Angebot geſucht, Futterw. 70—73 Thlr., 
Kochw. 75—78 Thlr. p. 1125 Kilo. Buchweizen blieb ohne Beachtung. 
Offerten aus Oſtpreußen fanden keine Berückſichtigung. Man zahlte von 
49 — 52 Thlr. p. 875 Kilo. Oelſaaten bleiben in anhaltend fiauer Tendenz. 
. wurden für Breslauer Rechnung gekauft. Winterrübfen 74—76 
lr. Winterraps 75—77 Thlr., Leinſaat 81—88 Thlr., Alles p. 1000 Kilo. 
ehl ließ ſich durch Waſſermangel etwas leichter verkaufen. Weizenmehl Nr. 


O und 1 5, —6 ½ Thlr., Roggenmehl Nr. O und 1 4 —4½ Thlr. p. 50 


Boͤrſe. Roggen. Der Rückgang der auswärtigen Märkte hat an unſerer 
Börſe nur einen ſehr geringen Einfluß ausgeübt, da zu den gewichenen 
Courſen wenig Abgabe vorhanden war. Der ſchwach hervortretenden Kauf⸗ 
luſt gegenüber hielten ſich Preiſe ziemlich feſt. Von Auswärts lagen jede 
vereinzelte Kaufordres p. Frühjahr vor. Der Verkehr war im Ganzen ſehr 
beſchränkt, weil die Betheiligung am Geſchäft nach wie vor nur im ſchwäch⸗ 
ſten Maße vorhanden iſt. Für den laufenden Termin beſtand mehrfache 
Deckungsfrage, infolge deſſen hat fi der Deport auf Sept.⸗October auf 1) 
Thlr. erhöht. Ankündigungen kamen nicht vor. 
51451750, Herbſt, Oktbr.⸗Nov. und Nov.⸗Decemb. 50% —49 48 
Thlr. p. Frühjahr 150—147—145 Reichsmark pr. 1000 Kilo. 

Spiritus. Nach dem Vorbild der auswärtigen Notiruugen richtete ſich 
unſer Markt vollſtändig in den Preifen; zu conftatiren bleibt, daß der laufende 
Termin viel Aufmerkſamkeit an ſich zog, da allem Anſcheine nach ein De⸗ 
couvert vorhanden iſt. Der Deport von September auf October iſt dadurch 
auf 3 Thlr. gewachſen, und wurden auch anſehnliche Poſten getauſcht. Für 
Heer Waare wird momentan Aufgeld bewilligt und für Berliner Rechnung 

ehreres zum ſofortigen Bahnverſandt gekauft. Im Allgemainen war das 

Geſchäft in dieſer Woche etwas lebhafter und wurden die ſpäteren Termine 
ziemlich lebhaft gehandelt. Für auswärtige Rechnung wurde October und 
April⸗Mai mehrfach gekauft, wohingegen September Breslau ſtark realiſirte. Wir 
können die Situation des Marktes nur als matt bezeichnen, Käufe von Seiten 
bieſiger Platzſpekulanten werden nicht vorgenommen, wozu auch die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende gute Kartoffelernte keine Berechtigung bietet; vielmehr iſt man 
ur Einſicht gelangt, daß Preiſe für Wintertermine zu hauſſiren viel zu Ge⸗ 
115 drobend iſt. Nach mehrfachen Schwankungen ſchließt der Markt etwas 
feſter, jedoch ſämmtliche Termine % bis ½ Thlr. niedriger. Man zahlte p. 
Sept. 25½ —25— 25, Oct. 22 —22½—22 /, Nov. 204 —204 20%, 
Dec.⸗Jan. 20204197419 Tolr., April⸗Mai 62 —61%4—61- 611% 
Mark p. 10,000 pCt. Tralles. 


Wien, 12. Septbr. [Die Einnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 1. bis zum 8. Sept. 275,772 Fl., ergaben mithin oh die 


Kilo unverſteuert. 


entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 57,270 Fl. 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 18,101 Fl., Mehr⸗ 
einnahme 3416 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 4336 Fl., 
Mehreinnahme 1496 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 
1362 Fl., Mindereinnahme 1131 Fl. 


Buenos ⸗Ayres, 14. Aug. [Wollmarkt.] Ruhig. Vorrath 60,000 
Arroben. Notirung für Suprawollen —, dio. für Bonne movenne 80 
Dollars. Zufuhren der letzten 14 Tage 15,000 Arroben. Verſchiffung nach 
Bremen ſeit letzter Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter 
(pr. Segler . Preis für Salzhäute nominell. Schlachtun⸗ 
gen der letzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salz äuten nach dem 

anal, nach England direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 33,000 Stück. 
50 für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. 5 für Talg (Ochſentalg 
in Pipen) nominell, dto. für trockene Häute 59 Realen. Cours auf 
London 48 D. 
FFFFFCFCCCCCbCCbTThTbTGTGTbTbTTT mr 
Miscellen. 

Ueber die Sittlichkeit der Amerikaner] können ſich die Europäer jetzt 
erade keinen guten Begriff machen. Um garnichts von der Becker⸗Tilton ſchen 
ffaire zu reden, ſeien hier zwei oder drei ſchauderhafte Scandalgeſchichten 

kurz erwähnt. Der Redakteur des „Indianopolis Herald“ erfuhr vor Kurzem, 
daß ſein intimer Freund, ein reicher Kaufmann, ſeine achtzehnjährige Tochter 
verführt hatte. Der wüthende Vater ſtürzt fort, um den Kaufmann zu tödten, 


I trifft ihn auf der Straße, jagt ihm eine Kugel durch die Lunge und kommt 


nach Hauſe, dort ſeine Tochter, die Gift genommen, todt zu 
ſie ein Kind geboren und vor ihrem Tode den nee chen Geiſtlichen 
Glendinning als Vater genannt hatte. — In Genny, im Staate Vermont, 
wurde der Methodiſtenprediger Auſtin Hutchinſon verhaftet auf Grund einer 
Anklage ſeiner Tochter, die ihn als Vater des von ihr geborenen Kindes an⸗ 
ab. — Das Athen Amerikas, nach Yanke⸗Begriffen der Welt, die Stadt 
oſton darf ſich nicht rühmen, der Welt mit gutem Beiſpiele voranzugehen. 
Die Sterblichkeit unter den Kindern namentlich iſt koloſſal. er dieſe 
Stadt nur 250,000 Einwohner zählt, ſind dort in der Zeit vom 4. Januar 
1873 bis zum 25. April 1874 über 10,000 Perſonen geftorben, von denen der 
4. Theil Kinder unter einem Jahr waren. Der Bericht des ſtädt. Sanitätsamtes 
wirft den Müttern Nachläßigkeit den eigenen Kindern gegenüber vor, den 
Behörden, daß fie die Schulen 5 gut ventiliren laſſen und die Kinder 
daher vergiften, und den Handelsleuten Verfälſchung und Vergiftung der 
Nahrungsmittel und Kindernäſchereien. Obwohl alkopolhaltige Getranke ge⸗ 
ſetzlich nicht verkauft werden dürfen, ſind doch 62 Perſonen in Folge von 
Trunkenheit während der 15 Monate geſtorben. 


1Amerikaniſches.] Die „Chicago-Boft” erzählt die intereſſante Carrier 
ibres Correſpondenten, der noch nicht 25 Jahre alt iſt und es ſchon zu eine 
Million gebracht hat. Er war jehr jung und unerfahren, als er es übernahm” 
von Wafhington aus für die „obisagesofk: und das „Albany⸗Journal“ zu core 
reſpondiren. Er hatte zwar keine Verbindungen und konnte Bi ae en 
Wege keine Neuigkeiten ſammeln, er avoptirte daher einen ungewöhnlichen Weg 
und nicht ohne Erfolg. Er lernte auf die Unterſchiede in den Intervallen beim Tele⸗ 
raphiren achten und konnte bald mit dem Ohre die Morſe'ſchen Depeſchen 
2 Er hatte nun weiter nichts zu thun, als auf das e zu 
gehen, wenn ſeine Collegen depeſchirten, nach dem Klange ſeine Noten zu 
machen und trotz aller Beſchwerden der Correſpondenten reuſſirte er. Ent⸗ 
laſſen wurde er, als er den großen Coup machte und den Waſhingtoner Ver⸗ 
trag, wie er bei verſchloſſenen n ue und Thüren in der Senatskammer 
verleſen wurde, in ſeinem Verſteck über der Kammer, wo er ſich flach mit 
dem Ohre zum Boden bingelegt hatte, ſtenographirte und an die „Newport: 
Tribüne“ verkaufte. Er hat jetzt eine Maſchine erfunden, von der man ſich 
ſehr viele Verbeſſerungen für das Telegraphenweſen verſpricht und von einer 
Geſellſchaft eine Million dafür erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 13. September. Geſtern Abend 7% Uhr iſt Guizot 
endlich ſeinen ſchweren Leiden erlegen. Derſelbe ſtarb in Valricher 
und wird auf dem Kirchhofe von St. Quen, wohin Valricher gehört, 
beerdigt werden. Nach einer von ihm ausgesprochenen Willensbeſtim⸗ 
mung ſoll keinerlei Einladung zu ſeiner Beerdigung erfolgen, auch ſoll 
an ſeinem Grabe keine Rede gehalten werden. 

Paris, 13. September. 


der Verfügung vom 29. Auguſt 1873, welche das nach Frankreich im⸗ 
portirte Getreide und Mehl von der durch das Geſetz vom 30. Januar 
1872 darauf gelegten Entrepot⸗Zuſchlagsſteuer ausnahm. 


Man 1050 p. Septem er 


Poſt 3000 Ballen. 
8 ar See S der Saiſon 188,000 Ballen. Fracht für Wolle 


nden. — I 
Pomeroy, eine junge Dame, ftarb dieſer Tage in der Stadt Nee nachdem 


Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
bein Decret, betreffend die vom 1. October ab eintretende Aufhebung 


Paris, 14. September, Morgens. Das bislang bekannte Reſulta] haben eine Verſtärkung von 1500 Mann aus der Provinz Valencia 
der geſtrigen Erſatzwahl in Maine⸗et⸗Loire erhielt der Republikaner erhalten. 

Maille 36,400, der Septennaliſt Bruas 22,212, der Bonapartiſt Waſhington, 12. Septbr. Der vom landwirthſchaftlichen Depar⸗ 
Berger 19,172 Stimmen. Eine Stichwahl iſt wahrſcheinlich. tement veröffentlichte Bericht conſtatirt, daß die Ausſichten für die 

Lille, 12. September. Der Marſchall⸗Präſident hat heute eine] Baumwollenernte im Monat September in Folge der großen Hitze 
Reoue über die hier garniſonirenden Truppen abgehalten und darauf und Trockenheit ſich verringert haben und um 20 pCt. ſchlechter ſtehen 
die in der Nähe der Stadt belegenen Hüttenwerke beſucht, wo er von als im Monat Auguſt. Die Ernte werde höchſtens zwei Drittel des 
den Arbeitern ſehr ſympathiſch begrüßt wurde. Morgen wird derſelbe] mittleren Jahresdurchſchnitts betragen. 
ſeine Reiſe nach Bethune fortſetzen. Der Plan, auch der Stadt Lyon ail d if RE 08 klebe er . 15 8 15 127 

i 0 chi e oſt a erandrien hier eingetroffen. 
ee ee e wa e SA „Kondon, 05 Spvlember be Buha e 5 übe wide die 

Bethune, 13. September. Der Marſchall⸗Präſident iſt heute! aul den Werften von Samuda Brothers gebaute deutſche Panzer⸗ 
hier einzetroffen und von den Behörden feierlich empfangen worden.] ftegatte, Deutschland“ in Anweſenheit einer ſehr großen Zuſchauer⸗ 
Der Maire verſicherte denſelben der Ergebenhelt der Bevölkerung und menge glücklich vom Stapel gelaſſen. Dieſelbe wird in etwa vier 
hob bervor, daß ihm die Nationalverſammlung eine feſt beftimmte Monaten ſeebereit ſein. Dem Befehle des deutſchen Kaiſers gemäß, 
Gewalt verliehen habe, die es ihm möglich machen werde, das fo wurde die Fregatte von der Freifrau v. Schroetter, der Gemahlin des 
wohl angefangene Werk der moraliſchen und materiellen Wiedergeburt] Militair Bevollmächtigten bei der deutſchen Botſchaft in London, 
zu einem guten Ende zu führen. Der Marſchall erwiederte mit eini-] Oberſt Lieutenant v. Schroetter, getauft. Der Taufe folgte ein Bankett, 
gen Dankesworten und mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß die bei welchem enthufſaſtiſch aufgenommene Toaſte auf den deutſchen 
Nationalverſammlung unverzüglich die conftitutionellen Geſetze votiren] Kaiſer und P hr von England ausgebracht wurden. 
werde. Nach nur kurzem Aufenthalte begab ſich der Marſchall als Brüſſel, 12. Septbr. Der zum bevollmächtigten Miniſter Spa⸗ 
dann nach Auchel, um den dortigen Manövern beizuwohnen. In niens am belgiſchen und niederländiſchen Hofe ernannte Herzog von 
Auchel hatte ſich eine große Anzahl von Maires zu feiner Begrüßung] Tetuan Ten nach dem Haag begeben, um dort feine Cre⸗ 
eingefunden, auch die Arbeiter aus den benachbarten Bergwerken ditive zu überreichen. 
brachten ihm eine Ovation dar. Der Marſchall übernachtete in Auchel. 8 (2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 5 

Madrid, 11. Septbr. Die „Gaceta“ veröffentlicht eine amtliche Paris, 13. Septbr. Die von Mac Mahon geſtern in Lille ge: 
Bekanntmachung über die Einlöfung der am 1. Juli d. J. verfallenen] haltene Rede, in welcher er u. a. äußerte, daß er die gemäßigten Ver⸗ 
Schatzſchein⸗Coupons. Nach der betreffenden Verordnung können die 
letzteren bei Einzahlungen auf die neue Anleihe von 75 Millionen 
Peſetas wieder in Zahlung gegeben werden, und zwar in der Weiſe, 
daß bis zur Hälfte eines gezeichneten Betrages die Zahlungsleiſtung 
mittelſt Schatzſchein⸗Coupons erfolgen kann. 

Madrid, 12. September. Bei dem Empfange des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Hatzfeld, ſeitens des Marſchalls Serrano äußerte 
der erſtere, der deutſche Kaiſer, von dem Wunſche beſeelt zur Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens und der Ordnung in Spanien beizutragen, 
habe die gegenwärtige Regierung der Exekutivgewalt in Spanien an⸗ 
erkannt und hoffe, daß Marſchall Serrano die Prinzipien der ſocialen 
Ordnung durch conſervative Mittel aufrecht zu erhalten wiſſen werde. 
Der Marſchall erwiederte, die ſpaniſche Regierung werde die Hoffnun⸗ 
gen Europas 1 und Alles vermeiden, was die Grundfäße Gibrbalbab 
der Civiliſation aufs Neue erſchüttern könnte; fie werde es ſich ange: h 3 
legen fein laſſen, die Sympathie zwichen Deutſchland und Spanien Tun Bovencredit —. Kuſſen ee GB. > Bayiersenie 
noch inniger zu geftalten. Der Marſchall drückte alsdann feine Dank: 7 
barkeit aus für die freiwillige Anerkennung, welche die ſpaniſche Re⸗ Deutſch⸗oſterr. 93%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 85%. Brüſſeler Bank 5 
gierung Dank dem Einfuß und der Initiative Deutſchlands gefunden] Berliner Bantveren 92%. Fran, Bauverein 937: de. Wechslerbam 87. 
habe. Der öſterreichiſche Geſandte, Graf Ludolf, gedachte in feiner Seumen 8g. Sind. men- elch en 997 le ant u 
Anſprache der zwiſchen Spanien und Oeſterreich beſtehenden hiſtoriſchen | g * i ) 00 8 
Beziehungen, worauf Marſchall Serrano in ähnlicher Weiſe wie dem 
deutſchen Geſandten gegenüber ſeinen dankbaren Empfindungen Aus⸗ 
druck gab. 

Bis jetzt fehlt noch jede Beſtätigung des vom „Imparcial“ gemel⸗ 
deten Gerüchts von der Beſchießung des Flecken Zarauz durch die 
deutſchen Kanonenboote. 

Madrid, 12. September. Der officielle Empfang des Grafen 

v. Hatzfeld und des Grafen Ludolf durch den Marſchall Serrano hat 
heute ſtattgefunden. — Wie die amtliche „Gaceta“ meldet; haben die 
Carliſten mit einer Anzahl Gefangener Catavieja verlaſſen. — Ruiz Dana 
iſt zum Chef des Generalſtabes der Nordarmee ernannt worden. 

Perpignan, 13. September. Nachrichten aus der franzoͤſiſchen 
Grenzſtadt Oſſeja beſagen, daß die Carliſten große Fourage⸗ und ) ein. Eiſenbahn⸗ 
Kriegsvorräthe in Seu de Urgel (ſüdweſtlich von Puycerda) anhäufen| Stamm⸗Actien 144. Bergiſch⸗Märkiſche 95%. Disconto 2X pCt. — Sehr 
und daß Saballs neue Vorbereitungen trifft, um Puycerda in Brand feſt. — 
zu ſtecken. Derſelbe erwartet hierzu nur noch die Befehle des Prä⸗ 
tendenten. Aus Puycerda find viele Bewohner ausgewandert. Die 
Regierungstruppen, die in Puyeerda eingerückt waren, haben daſſelbe 
wieder verlaſſen und find in 3 verſchiedenen Colonnen in der Richtung 
von Gerona, Vich und Manreſa abgezogen. Die letztgedachte Colonne 
ſoll einen Zug mit Lebensmitteln nach Berga geleiten. Die Carliſten 
in Katalonien, wohin Don Alfonſo über Fraga eingedrungen iſt, 


republikaniſchen Morgenblättern mit Jubel begrüßt. 

Orſowa, 12. Septbr. Der Waſſerſtand der Donau iſt um ſo 
bedeutendes in der letzten Zeit gefallen, daß nur noch kleinere Dampf⸗ 
ſchiffe den Fluß paſſiren können. 

Nom, 12. Septbr. Der franzöſiſche Geſandte Marquis v. Noailles 
wird morgen, der deutſche Geſandte v. Keudell Ende des Monats hier 
zurück erwartet. 


i Cour d Bo richten. 
Tales 122 af e 0 0 


Sehr feſt, aber ftill. 1 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 259%, Franzoſen 342%, Lombar⸗ 
den 153%, 1860er Looſe —. 

*) per medio reip. per ultimo. 


. U 3 
Lombarden 328. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123%. Laura. 
te 140%. Commerzb. 86%. dio. IL Emif. — Norddeutſche Bank 151. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo « deutihe Bank 55%. dio. news 
73. Däniſche Landmannbank — Dortmund. Union 62%. Wiener Union 


Hamburg, 12. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, 
auf Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine matt. Weizen 126pfd. 
pr. Septbr. 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd., pr. Sept.⸗Oct. 1000 Kilo 
netto 192 Br., 191 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 193 Br., 
192 Go., per November⸗December 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. 
April⸗Mai 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd. — Roggen pr. September 
1000 Kilo netto 145 Br., 144 Go., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 
145 Br., 144 Gd., pr. October⸗Novbr. 1000 Kilo netto 147 Br., 145 Gd., 
pr. November⸗December 1000 Kilo netto 147 Br., 145 Gd., pr. April⸗Mai 


Stadt- Theater. Breslauer Actien⸗ Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibhurger Eiſenbahn. 


Montag den 14. Septbr. „Chriſtoph ter- 7 Es ſoll die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, ſo wie der 
und Menatet, ober: 1 Ver Bier Brauerei. PER AR He des Looſes Nr. 3 der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗Friedland 
waiſten.“ Schauſpiel In 75 Heute Montag: im Submiſſionswege verdungen werden. 
don C. Blum. Hierauf: Zum 1. Uebernahme⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
Male: „Der Carneval in Vene 10 8 und portofrei zu dem 3465] 
Re „ein De den 38. Bentender 1874, Rermitat 11 Bin, 

: 0 7 — anſtehenden Submiſſionstermine unter reſſe unſer entral · 4 
meiſter Ambrogio. Dop el 5 Concert Bureaus hierſelbſt einzureichen. a * a 

Lobe- Theater. 3590] von der Kapelle des Hrn. F. Langer] Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Neher können abt unferem 

Montag, den 14. September. Ger) und der Kapelle des 2..Schlef. | Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 


3 iel der Mitglieder des Jäger⸗Bat. Nr. 6. 2 Thlr. Copialien von dort bezogen werden. 
ee ee Bu a. unter Entree d P fn 08 1 g 1592} Breslau, den 7. September 1874. 
eitung ihres irectors Herrn] Entree à Perſon 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Albert Bofenihat „Biegen F Directorium. 
oher brechen. Morgen Dinstag: 


Paul Scholtz's Elablissement. 
Paul Scholig's ‚Kia . 2. großes 


Concert Doppel Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. Cine Buchhändlerlehrlings⸗Stelle 
9 Anfang 7 Uhr. * E wird geſucht. Fr. Off. mit Beding. 
Zur Aufführung kommt u. A.: erbeten unter Nr. 41 edition der 
Wellington's Sieg bei Vittoria, große] Breslauer Zeitung. [3454] 
Schlachtmuſik von Beethoven. 2 
Rapſodie von Lift. Ouv. Freiſchüͤtz 
von Weber. 


Auction von Juchtrindern 
zu Breslau. 


Die landw. Vereine Schleſiens haben durch beſondere Delegirte für 


circa 25,000 Thlr. Zuchtthiere der mittel und ober; 


deutſchen Höhenſchläge, der Holländer, Oldenburger und Wilſter⸗ 


We en Ableben meines Man⸗ 


Morgen Dinstag: nes beabſichtige ich, das unter marſch⸗Nacen in den reſp. Urſprangsländern ankaufen laſſen und 
Großes eden een der Rig. Wittig 7255 lle dieſes ſorgfältigſt e veinblütige Zu dale zum 
5 RER ungen 3 x hi erjelbit, Sunfernftraße 11, be: öffentlichen Verkauf im Wege des Meiſtgebots 
Nen Sal 00 Montag, den 28. September, 


Wein⸗Geſchäft 
mit vollſtändiger, feinſter Ein⸗ 
richtung baldigſt zu verkaufen. 


reslau, 
den 11. Septbr. 1874. 
Mathilde Wittig, 


Deuerwerk. 
[8589] Bilse. 


Vormittags 10 Uhr, 


u Breslau, Altſcheitnigerſtraße 22 (Stahl 'ſches Grundſtüc). Die Be⸗ 
ichtigung kann bereits am Tage vorher ſtattfinden. Die Auctions⸗ 
Bedingungen und Kataloge ſind an Ort und Stelle zu haben. ö 


e weißen Eu, autausſchl. Junkernſtr. 11. ie Commiſſion. [3588] 
un echten bei ohne ue er 
gründlich und in kürzeſter Zeit. R. Seiffert. W. Korn. 


Auswärtige brieflich. 972750 Erhalte für meine alten Kunden nun 
Dr. August Loewenstein, wieder regelmäßig [3591] 


Osminikanerplatz 1. Schweizer | ı J. 
Faßſpunden Butter. Sbenowier f 1 Kuechennchl Oshat 


und Querſcheiben ke allen Sorten, fo 4— 4% Stickſtoff, 21-23 Phosphorfäure, zu beziehen durch 
im, | Lauard Scholz. Eduard Sperling, Breslau, 
* +’ a e * 7 
in 5 dane 10 ringen, Ohlauerſtraße 9. 3512] 4 ; Agentur ber Sosnawieet Kampf-Knohenmeft-Bakit. | 


k \ 


4 * u 


trauensmänner aller Parteien um ſich berufen werde, wird von den] P 


1000 Kilo 


neito 153 Br, 161 Gd. — Safer fe. Gerfte fill. RAböT bes 


bauptet, loco 55, pr. Oct. 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. — Spiritus fill, 


ver September und per September⸗Detober 52, pr. October⸗Novbr. 53 * f 
April⸗Mai or. 100 Liter 100% 52. — Kaffee matt, Umſatz dad 1 
1 nr 


Gd., pr. October⸗December 11, 00 Gd. — Wetter: Veränderlich, 


„ 


ſtürmiſch. 


Liverppol, 12. Se 
gr Umfa 


Umſaß 12,000 Ballen, 
Stetig. 
Mddl. Orleans 8 


ſteigend, Standard white loco 10, 10 Br., 10, 00 Gd. pr. Sept. 


B. Surats. 
iverpool, 12. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


ptbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
8 10,000 Ballen. Ruhig, unverändert. Tagesimport 


davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
% middl. amerikaniſche 76, fair Dhollerah 544, | 


middl. fair Dbollesah 4%, good middl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerah 4, 


fair Bengal 
5%, fair Madras 
Upland nicht unter good ordina 


Amſterdam, 12. Septbr., Nachm. 


Weizen per November und per Marz 


März und per Mai 184. 


Antwerp 


ey 27 
Br., per November⸗Decbr. 27% bez., 


Bremen, 12. Sept., N 


Ar fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 
ty September⸗Verſchiffung 7% D. 


e eihemartt) (Schluß bericht). 
2. Roggen per October 184, pr. 


dard white loco 10 ME. 40 Pf. Sehr feſt. 
Breslau, 14. Septbr., 995 Uhr Vorm. Die Stimmung am heut 
ei 


gen Markte war etwas feſter, 
reiſen. 


i mäßigen Zufuhren und unveränderten 


eisen, zu billigeren Preiſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
6% bis 7% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Horn 


weißer 
bezahl 


ahlt. 


Roggen, feine Qualitäten 


ut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 5% 


bis 6 Thlr., feinſte Sorte über Notz bezahlt. 


Gerſte, me 


5% bis 6 Tbir. 
Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5½—5% bis 5 Thlr. 
Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% 


Lup inen 


4% bis 4% Thlr. 
Bohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 


Mais angeboten, 5 
Delfaaten in ru 


iger Haltung. 


Schlaglein offerirt. 


er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
7 228 — 8 20 — 


Schlag⸗Leinſaat - 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 


Winter⸗Rübſen 


br beachtet, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 


Thlr. 
preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
r. 


r. 100 Kilogr. 5½ bis 5% Thlr. 


gu + 
7 22 6 227 6 
6 7117 


15 7 720817 6 
Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. 
Lein uchen febr fet, ſhleſſche 112-114 Sgr. ver 80 Mitog. 


eh 
bis 11 % Thlr., Roggen: ſein 9410 Thlr., Hausbacken 


[ wenig verändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert ee fein 11 


% bis 9% 


Ir., Roggen: Zuttermehl 4% —5 Thlr., Weizenkleie 34 —4% Thlr. 
17 Kleeſagt . — — rothe unberändert, ordinäre LO—11 Thlr., mittele 


11% —12 


weiße ihn ordinäre 11—12 
bis 17K. Ir., bochfeine 18—19 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
eowEEHLH NrerNATFEND HUN N SUn ann Sun ernennen u une Tuner nuenrere 
Bekanntmachung. B 
Von Mittwoch den 16. September e. ab werden die Bureaus 


Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 14% —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 


lr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 


733. unſerer Armen⸗ und reſp. unſerer Güter, Forſt⸗ und Grund⸗ 


eigenthums⸗Verwaltungen (Bureau I. und II.) aus dem Rathhauſe 
nach dem Kaufmann Karl Selb 


ſtherr'ſchen Hane Junkernſtraße 


Nr. 18/19, 2. Etage, interimiſtiſch verlegt werden. 


Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß genannte Bureaus, aus Anlaß des Umzuges, Montag den 14. 
und Dinstag den 15. d. Mts. mit dem Publikum in keinen Verkehr 
treten können. 

Breslau, den 12. September 1874. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


47. Versammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 


Das Bureau für die 


edaction des Tageblattes der Verſammlung befindet 


ich an den drei erſten Tagen der laufenden Woche im Rectoren⸗Zimmer der 
niverſität, und iſt daſelſt von 3—6 Uhr Nachmittags geöffnet. [2722 


Anmeldungen zu den im October beginnenden [3418] 


wiſſenſchaftl. und Sprach⸗Curſen, 
ſowie zu den engl. und franz. Cirkeln 


erbittet von I—3 Uhr Nachm. die Vorſteherin der Jortbildungs⸗Anſtalt 
Breslau, Zimmerſtraße 13, 


Mar ie Hausser, diplomäe d. ©. Tiondon, 


Die berühmte Eiſen⸗Chocolade 


von Reeſe & Wichmann in Hamburg, ebendaher verſchied. feine Choco⸗ 
laden, Cacao⸗Präparate, Bonbons ꝛc. empfiehlt die Thee⸗ und Chocoladen⸗ 
Handlung C. H. Simon & Co., Gartenſtraße 30 b. [2721] 


aus 


4225 %, ie ate mit 
& 10 ü 55 a die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 

gala e, Peruguano, roh und e ae Ammoniak ıc. 

d Preiscouxants verſenden wir auf 

en bitten wir zu richten TE 

ere 1 125 Du. — ug Fung 

i : Sitesiß, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 

oder an die Adreſſe laſſung 5 ere eiche n 


enſt 


N 


Bestellung 
ung 
entweder an unf 


Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts: Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabli ke te Ida⸗ und ER und u Breslau: Su enhodht 
ejillones-, reſp. Baker⸗Guano, Spo 
Ammoniak reſp. Stickſto ff, 70. 
oder mit Schwefelſäure präparirt ꝛc. 


ate 
ium (Knochenkohle), Knochen⸗ 


erlangen franco. 
(H. 21701) [885] 


fabrik) zu Breslau, Schweidnißer⸗Stadtgraben 12. 


Er lr. 
414 au 15 ‚000 28 Wohn⸗ 


haus mit u 
Areal, gerichtliche Taxe 25,370 Thlr., 
zur erſten Hypothel, bald geſucht. 


Kattowitz, den 8. 


[1061 


Zahnhals 


J 


ebengebäuden und 50 Ar 


Brauer, Gasinſpector. 
alsbi 
ander, 


um den Kindern das Zahnen zu er- 
leichtern, à Stück 10 Sgr., 


Zahuperlen, 


102 


a Stück 15 Sgr., 


g. in friſcher Sendun 


G. 


Schwartz, Oblauerſtr 2¹. 


Lager Naum. 


Vom 1. October c. ab habe ich in den 


auf dem Hauptſteueramts⸗Grundſtück, 
Werderſtraße 28, neben dem alten 


September 1874, | Packhofe und nahe der neuen Brücke 


elegenen ehemaligen Salzſpeichern, 
große Lager⸗Räume zu ebener Erde, 


Wolle ſich eignen würden, und zw 
große Böden preismäßig zu vermjethen ⸗ 


Carl Schirmer, Breslau, 


Tauenzienſtraße 26 b. [2617] 


ie ef Redacteur: 
Dr. tei 


Stein. 
e von Graß, Barth und Comp j 


W. Friedrich) in Breslau. 


der chemiſchen Bünger⸗ 


zn 


[3195] die a lich auch zur Lagerung vonn 


